
Wff" Einzelpreis 30 Groschen B. b. b.

Kote von der Udos
Erscheint jeden F reitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postversendung:
G a n z j ä h r i g ............................................8 14.60
H alb jäh rig  .................................„ 7.30
V ie r te l j ä h r ig ...................................................8.75
B ezugsgebühren  und E injchaltungsgebiihren  
sind im v o rau s  und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollsutz-PIatz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (In se ra te )  werden das erste M a l m it 10 Groschen für die 5 spaltige M illim eterzeile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen Nachlast. M indestgebllhi 1 Schilling. Die A n­

nahm e erfo lg t in der V erw altu n g  und bei allen A nzeigen-V erm ittlungen.

Schluß des B la tte s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................3 14.—
H a l b j ä h r i g ................................................. . 7.—
V ie r te l j ä h r ig ............................................„ 3.60

E inze lp re is  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

D er Delegierte des V ölkerbundes fü r Österreich Rost 
v a n  T o n n i n g e n ,  der im A uftrage des Völkerbundes 
jc<t dem J a h r e  1831 den finanziellen  W iederaufbau  Öster­
reichs kontrolliert, b a t in  einem  an  den G eneralsekretär 
des V ölkerbundes A oenol gerichteten Schreiben, ihn ab
1. O ktober von s e i n e m  A m t e  z u  e n t h e b e n .  Die 
B itte  w ird  d a m it begründet, dag die F inanzen  Österreichs 
sich in  jüngster Zeit re la tiv  erho lt hätten , w a s  deren 
K ontro lle  durch einen A u slän d er überflüssig mache. Auch 
w äre  die A ufrechterhaltung  eines Zustandes, dessen V o r­
bedingungen nicht m ehr gegeben sind, ungerecht. Schließ­
lich erachtet es Rost v an  T o n n in g en  fü r seine Pslich t a ls  
holländischer P a t r io t ,  seine volle A rbeitskraft der heute 
ziemlich schwierigen Lage H ollands zu w idm en.

S taa tssek re tä r Z e r n a t t o  h ielt anläßlich einer M as­
senkundgebung der V aterländischen F ro n t  « n e  Ansprache, 
in  der er u. a. sagte: „ W ir  haben u n s  hier zusam m engefun­
den, um  eindeutig und k la r zu dokum entieren, daß die 
S tra ß e  in  W ien  und Österreich u n s  gehört, u n s  a lle in . Die 
V .F . h a t d a s  E rb e  des verew ig ten  H eldenkanzlers über­
nom m en, sie h a t die V eran tw o rtu n g  fü r  d ie  E rfü llu n g  die­
ses P ro g ra m m s , sie w ird sich diese V e ran tw o rtu n g  von 
niem andem  beeinträchtigen lassen. M ir  sind in der F ro n t 
zu r Offensive übergegangen. E in ige  Leute haben n u n  
geg lau b t, e inen  schüchternen Ansatz zu e iner G egenoffen­
sive machen zu können. W ir  w erden diese Gegenoffensive 
zum T eufel jagen . W a s  d a s  Abkom m en vom 11. J u l i  be­
trifft, läß t sich die R eg ierung  nicht stören und geht ihren 
K u r s  unbehindert w eiter. M a n  h a t  den Geist des Abkom­
m ens vom 11. J u l i ,  der eindeutig  die S o u v e rä n itä t  Ö ster­
reichs festlegt und klarstellt, daß der N a tio n a lsoz ia lism us 
in  Österreich eine innciösterreichische F ra g e  ist, m ißzuver- 
stehen versucht. W ir  stellen nochm als fest: D er N a tio n a l­
sozia lism us in  Österreich ist eine innerösterreichische F ra g e  
und  w ir werden sie lösen m it unserer K ra f t  und  werden 
nicht einen M illim e te r  nachgeben. D iejen igen , die d am it 
rechnen, daß die R eg ie rung  und die V .F . von  ih rem  K u rs  
abgehen könnten, täuschen sich und  w erden unsere h a rten  
H ände fühlen müssen. W e r  nicht für u n s  ist, ist gegen 
u n s ;  es g ib t kein Z u w arten  und  es g ibt kein D agegen­
marschieren, w ir rverden diejenigen, die sich u n s  in  den 
W eg stellen, überrennen . W ir  w erden a u s  dem, w as  w ir 
kürzlich in  W ie n  gehört haben, die Konsequenzen ziehen. 
Roch im m er machen sich in B etrieben  und  m anchm al da 
und  dort auch in  Ä m tern  E lem ente  geltend, die w ir a ls  
S ta a ts fe in d e  bezeichnen müssen. W ir  w erden darangehen , 
diese U n ternehm ungen  zu säubern. Ic h  habe den A u ftrag  
des H errn  F ro n tfü h re rs , euch zu erklären, daß er persönlich 
h in te r euch steht, wenn ih r euch fü r die F ro n t  exponiert. 
Ich  füge h inzu : Je d e r , der fü r  die F ro n t  a rbe ite t, w ird 
von der F ro n t  geschützt. W ir  setzen die O ffensive fo rt! E s  
g ib t n iem anden , der u n s  d a r a n  h indern  könnte.

I n  einer Rede au f der V ersam m lung  des Jo rs tv e re in e s  
erö rterte  der P räs id en t des Österreichischen Holzwirtschafts- 
fa te s , K o m m .M at F ra n z  H  a ß l a ch e r , eingehend die 
H a u p t p r o b l e m e  d e r  H o l z a u s f u h r  u n d  gab 
dabei aufschlußreiche Z iffern  über die G esta ltung  im  a l l ­
gem einen und für die einzelnen großen A bnehm erländer. 
I n  den  J a h r e n  zwischen W eltkrieg und W eltkrise h a tte  die 
H o lzau sfu h r a ls  Höhepunkte eine Jah re sz iffe r von  260.000 
W a g g o n s im  W erte  von  250  M illiö n en  Schilling  au fzu ­
weifen. Schon 1932 aber w a r  sie au f 83 .000  W a g g o n s  im 
W erte  v o n  67 M illio n e n  Schilling  gefallen u n d  h a t  sich 
von diesem T iefstand seither soweit etfholt, daß sie 1935 
wieder 132.000 W ag g o n s im  W erte  von  90 M illio n e n  
Schilling  um faßte. I n  neuerer Z eit h a t zw ar der B edarf 
ein iger großer A bnehm erländer b e d e u t e n d  z u g e ­
n o m m e n ,  ebenso aber d ie B eh inderung  der A usfu h r 
durch zoll- und  >dsv«fenpolitische V orschriften. A m  streng­
sten sind die E in fuhrbeh inderungen  gegenw ärtig  in  der 
Schweiz, die seit A n fan g  1936 durch eine nicht veröffen t­
lichte V ero rd n u n g  e i n e ,weitere Verschärfung 'verfügt ha t. 
D ie A u sfu h r d o rth in  ist infolgedessen von  einer J a h r e s ­
höhe von  24.000 auf 4 .500  W a g g o n s zurückgegangen, a m  
stärksten die R u n d h o lza u sfu h r, die b i s z u  10.000 W ag g o n s 
betragen  h a tte  und  1935 a u f  8 .400  W a g g o n s  zusam m en­
geschrumpft w ar. D a s  laufende J a h r  läß t eine weitere 
V erm inderung  e rw arten , da im  ersten H a lb ja h r  schon ein

Rückgang auf 50 P ro z e n t der V o rjah rsm enge  eingetreten 
ist. G egenüber Frankreich h a t das Z ugeständnis einer P r ä ­
ferenz in  der Zollbehandlung  die A u s fu h r  nicht zu beleben 
vermocht. D ie  Z ulassung w ird durch ein um ständliches 
Lizenzsystem erschwert. Die H olzausfuhr nach Frankreich 
ist dementsprechend von 1930 b is  1935 au f a n  D ritte l ge­
fa llen  und  ist in  w eiterem  Rückgang begriffen. B esonders 
fü h lb a r  ist der Rückgang für S chnittho lz , d as  von  einer 
vorübergehenden J a h re sh ö h e  von 20.000 W aggons auf 
knapp 2 .000 gesunken ist. Durch günstige H andelsverträge

konnte eine erhebliche A u sfu h r  von Holz nach U n g a rn  und 
I t a l i e n  gesichert werden. D ie  M engen  w aren  jährlich  
14.000 W ag g o n s  fü r  U n g a rn  und  33 .000  fü r  I t a l i e n  
a lle in  fü r  S chn ittho lz , w ozu noch die nicht kontingentierten 
M engen  anderer H olzsorten kommen. W äh ren d  die A u s ­
fu h r nach U n garn  ziemlich ungehem m t vor sich gehen 
kann, find gegenüber I t a l i e n  Schwierigkeiten sowohl im  
Z ahlungsw esen  a ls  auch in  der P re iss te llu n g  eingetreten, 
die erst teilweise beseitigt w erden konnten. Außerdem ist 
d a s  von I t a l i e n  zugestandene K ontingen t, Las b is  Ende

Deutsch-italienische Zusammenarbeit am Friedenswerk.
R eichsaußenm inister F re ih e rr  von  N  e u  r  a  t h  und  sein 

italienischer Kollege G ra f  C  i a n o te ilten  Len V ertre te rn  
E n g la n d s , Frankreichs und B elg iens in B e r lin  und  R om  
am  31. J u l i  gleichzeitig m it, Laß ihre R eg ie ru n g en  die er­
folgte E in lad u n g  zu einer Fünferbesprechung über einen 
W estpakt annehm en. Beide A ußenm inister wiesen in  ih ren  
E rk lä rungen  a u f  die N otwendigkeit einer sorgfältigen  
diplomatischen V orbereitung  dieser V erh an d lu n g en  h in .

Die G l e i c h z e i t i g k e i t , d e r  A bgabe dieser E rk lä ru n ­
gen und  der nahezu gleichlautende H inw eis auf U nerlüß- 
lichkeit einer vorherigen K lä ru n g  des E rö rte ru n g sg eb ie te s  
können a l s  sichtbarer Ausdruck der in  den letzten Wochen 
zustandegekommenen A n n ä h e r u n g  zwischen dem 
Reich und I t a l i e n  gew ertet werden.

D er Entschluß, sich an  diesen „Locarnobesprechungen" zu 
Beteiligen, m ag der R eichsregierung nicht leicht gefallen 
sein ; jedenfalls w urde e r  aber durch das G efühl erleich­
tert, am  V erhandlungstisch  einen P a r tn e r  zu haben , der 
die deutschen F o rderungen  nicht n u r  kennt, sondern auch 
a n e r k e n n t .

Dieses M o m en t läß t e rw arten , daß auch I t a l i e n  i m 
F r i e d e n s p l a n  H i t l e r s  die geeignetste G ru n d lag e  
für d ie  A rb e iten  der Konferenz erblickt.

O b  und in  welcher R ich tung  d a s  E rö rte ru n g sg e b ie t der 
Fünfm ächtetagung erw eitert werden w ird , häng t von  dem 
bereits eingesetzten diplomatischen M einungsaustausch  ab. 
Die B e rlin e r ,D iplom atische und Politische K orrespon­
denz" weist in  dieser R ichtung au f das B eispiel der M eer­
engenkonferenz von  M o n t r e u x  hin, die ih ren  befried i­
genden Abschluß vo r allem  einer gründlichen und  sachlichen 
V orbere itung  verdankt. 'Der Z e i t p u n k t  der A b h a ltu n g  
der T ag u n g  ist daher noch nicht abzusehen, w ird doch die 
klare Absteckung ih res P ro g ra m m s  noch geraum e Z eit e r­
fordern.

A uf diesem G ebiete eröffnet sich insbesondere G ro ß ­
b r ita n n ie n  eine dankensw erte A ufgabe: G e lin g t es ihm , 
V erstim m ungen B e r l in s  und R o m s zu verm eiden  und  auf 
diese Weise ein wirkliches Z usam m enarbeiten  Deutschlands 
m it den W eitm ächten in die W ege zu leiten , so w ird  es sich 
um  das Zustandekommen e ines W e l t f r i e d e n s  bestens 
ve rd ien t gemacht haben.

U nterstaatssekre tär L ord  C r a n b o u r n e  erk lärte  vo r 
einigen T ag e n  im  Londoner U n te rh au s , daß  durch die A n ­
nahm e d e rE in la L u n g  zu der F lln fe rtag u n g  durch Deutsch­
lan d  und I t a l i e n  ein wirklicher S ch ritt nach v o rw ä r ts  ge­
schehen würde. Jetzt, wo die Z ustim m ung dieser beiden 
Großm ächte vo rlieg t, w ird  es sich zeigen, ob F  r a n k r  e i ch 
und  B e l g i e n  sich dem Wunsch L ondons nach „ fr  e i e n  
E rö rte ru n g e n  m it I t a l i e n  und Deutschland au f dem F u ß  
v ö l l i g e r  G l e i c h b e r e c h t i g u n g "  restlos fügen 
w erden. V o n  der E rfü llu n g  dieses Wunsches hängt ein po­
sitives E rg e b n is  der in  Aussicht genom m enen V e rh an d ­
lungen  nachgerade ab.

E s  ist n u r  zu hoffen, daß  die deutsch-gegnerische G ruppe 
der britischen R eg ierungsm ehrhe it n u nm ehr ih re im m er 
wiederkehrenden Versuche, die deutschfreundlichen R icht­
linien der P o lit ik  B a l d w i n s z u  durchkreuzen, einstellen 
werde. N iem an d  w ird  e rw arten , daß  die letzten plum pen 
A usfälle  S i r  A ustin  E  h a m b e r  l a  i n s  gegen das 
Deutsche Reich zum  Zustandekom m en einer A tm osphäre 
beitrugen , die fü r  d a s  Sichwiederfinden der Locarnom ächte 
von  N öten ist. O b d a s  letzte A uftre ten  dieses tem pera­
m entvollen  P o litik e rs  im  englischen U n te rh a u s , d a s  sich 
n u r  a u s  seiner tiefen V erärgerung  über d a s  u nau fha ltsam e 
Ansteigen der M achtgeltung  des Deutschen Reiches erklären 
läß t, der S te llu n g  F r a n k r e i c h s  genützt hat, d a s  er 
—  nach seinen eigenen W o rten  —  „lieb t, w ie m an  eine 
schöne F r a u  lieb t", ist w ohl fraglich----

D e u t s c h l a n d  und  I t a l i e n  haben jedenfalls 
durch ihren  Entschluß, sich an  der Fiinserkonferenz zu be-

ieiligen, bei a llen  V ö l k e r n  B e ifa ll gefunden, die zur 
E rk e n n tn is  gelang t find, dag es höchste Z eit ist, die V e r ­
s a  i l l e r W  e g e zu verlassen und die B a h n e n  einzuschla­
gen, die zu einem  V e r s t ä n d i g u n g s f r i e d e n  
führen.

Diese E rk en n tn is  ist schon -weit gediehen. S o  schreibt die 
viel verbreitete L ondoner Zeitschrift „ A c t i o  n “ in einer 
ihrer letzten F o lg en  in  Besprechung der P o lit ik  der Reichs­
reg ierung :

„W egen D anzig  w ird  es keinen K rieg geben. E s  gab 
überhaupt n ie m a ls  einen K rieg , w o H i t l e r  a u f tra t . 
V o r seiner M ach tübernahm e sagte m an  uns, dag  feine 
W ä h l das S ig n a l  zu einem  K rieg zwischen Deutschland 
und  P o le n  wegen der K orridorsrage sein w ürde .“

„D er V ölkerbund versuchte durch volle  12 J a h r e  v e r­
geblich, a u f  diesem G ebiet eine V erständ igung  herbei­
zu führen . H i t l e r  u n d  P i l s u d s k i  schlossen aber in  
wenigen Wochen e in  gegenständliches Abkommen. E s  
gab auch keinen K rieg  wegen E lsaß-L othringen , a u f  das 
Deutschland keinen Anspruch m ehr erhebt. Auch M em el 
fü h rt nicht zum K riege. W eiter entstand kein K rieg  
wegen Ö s t e r r e i c h ,  ebensowenig auch wegen des 
S a a rg e b ie te s ."
Auch in  F r a n k r e i c h  m ehren sich die S tim m e n  der 

V ern u n ft, die für ein Fallenlassen der von  A ngst vo r d eu t­
scher V ergeltung  betriebenen N achkriegspolitik des Q u a i-  
d 'O rsay  e in treten .

B em erkensw ert ist das  kürzlich in  der stark gelese­
nen T ageszeitung  „L iberia“ niedergelegte U rte il des f r a n ­
zösischen S e n a to rs  L  e m e r y über die französische R egie­
rungspolitik . D er bekannte P o lit ik e r  äußert sich folgender­
m aßen:

„Unsere D ip lom atie  tre ib t nicht m ehr französische P o ­
litik, sondern die der S o w j e t u n i o n .  D ie  V olks- 
fron trcg ierung  ist n u r  in dem F a l l  fü r  ein Abkommen 
der fünf W estmächte zu haben , a ls  in  ihm  auch die 
S o w je tu n io n  au f ih re  Rechnung kommt.

E s  ist aber w en ig  wahrscheinlich, daß  die Ansprüche 
des ro ten  L a n d e s  m it den A uffassung seiner G egner und 
unserer P a r tn e r  in E in k lan g  gebracht w erden können. 
D er W unsch des B olschew ism us nach R u h e  ist a u s ­
schließlich von  seinem W unsch verursacht, sein R egim e 
e rh a lten  und  seine verbrecherische P ro p a g a n d a  in  allen 
L ändern  en tfa lten  zu können.

E r  h a t  es verstanden, die deutsche G e fa h r  au f u n s  ab ­
zudrehen, er w ill au f feine egoistischen und  perfiden 
P lä n e  nicht verzichten. E in  A bkom m en m it Deutschland, 
selbst w enn es durch eine britisch-italienische B e te ilig u n g  
m ora lis ie rt w ürde, w ird  d a ru m  durch die A n m aß u n g  der 
S o w je ts , sich un ter der D oktrin vom u n te ilb a ren  F r ie ­
den in dieses einzuschalten, unm öglich gem ach t..
D ie  V ersailler Eötzendäm m erung ist heute auch im  

französischen V olke w eit fortgeschritten. N icht a lle in  die 
F r o n t k ä m p f e r  sind sich d a rü b e r k lar, daß es höchste 
Z eit ist, Brücken über den R hein  zu schlagen. K äm e es 
au f die V ö l k e r  an , so stünden sie schon längst un ter 
Dach und  Fach.

W e n n  dies noch im m er nicht der F a l l  ist, so tragen  a u s ­
schließlich die R e g i e r  e n d e n  im  G ew in n erlag e r d a ra n  
schuld, die a u s  den 17 J a h r e n  der Herrschaft des V ersa il­
ler D ik ta ts  noch im m er nicht d ie  W a h rh e it  ge le rn t haben , 
daß  ein wirklicher F ried e  nicht a u f  Ungerechtigkeit gegrün­
det sein kann. G la u b en  diese ausschließlich au f ihre per­
sönlichen V orte ile  erpichten Nutznießer der S ta a ts v e r trä g e  
von V ersailles, S t .  G e rm a in , N eu illy  und  T r ia n o n  noch 
lange m it der N  o t  und der G eduld der Völker spielen zu 
können? O bservato r.

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  de» R o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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O ktober 1936 läu ft, b ere its  jetzt ausgenutzt, und infolge 
der feit 1. J u l i  1936 eingetretenen geänderten Vorschrif­
ten fü r die E infuhrbew irtschaftung  ist die A usfuh r zu den 
gleichen B edingungen nicht m ehr möglich. Trotz der e in­
geleiteten V erhand lungen  wegen einer B egünstigung  Öster­
reichs au f G ru n d  des V ertrages -von R om  ist zu befürch­
ten, daß die italienischen M aßnahm en  sowohl eine E r ­
schwerung in der Abwicklung der Geschäfte, a l s  auch eine 
w eitere S chm älerung  der Preise m it sich bringen werden. 
I m  Verkehr m it dem Deutschen Reich ist a u s  den wieder 
eingeleiteten  wirtschaftlichen Besprechungen au f eine B e ­
lebung des allgem einen W arenaustausches und dam it auch 
der österreichischen H o lzau sfu h r zu hoffen. Auch die Holz­
a u s fu h r  nach Deutschland ha t 1928 einen U m fang gehabt, 
der seither nicht annähernd  wieder erreicht wurde. D a m a ls  
n ah m  Deutschland 110.000 W aggons österreichisches Holz 
auf. D a n n  begann  ein Rückgang, der b is  zu dem T ief­
punkt von  4800 W aggons für 1932 führte. D ie Z iffern  
fü r die folgenden J a h r e  sind wieder höher, näm lich 12.000 
fü r 1933, 27.000 für 1934 und 34.000 für 1935. I m  ersten 
H a lb ja h r  1936 h a t Deutschland 9 .300 W ag g o n s R u n d ­
holz, 2700 Schleifholz und 970 Schnittholz ausgenom m en, 
zusammen 12.970 W aggons, w as  b ish e r, a u f  das J a h r  
umgerechnet, h in te r  der W orjahrsziffer zurückbleiben 
w ürde. V on  M aß n ah m e n , die zu erhöhtem  Holzabsatz 
führen  w ürden, stehen A bbau  der S teuerlasten  und deren 
gleichmäßige V erte ilung , E n tla s tu n g  der Gestehungskosten, 
Umschuldung der W aldbesitzer, F o rd e ru n g  neuzeitlicher 
H olzverw ertung und  V orschriften fü r  V erw endung von 
Holz im B augew erbe im  V orderg rund .

Deutsches Reich — Österreich.
Die nunm ehr über eine Woche w ährenden W i r t  - 

s c h a s t s  V e r h a n d l u n g e n  in  B e r l in  lassen eine b a l ­
dige N orm alis ie rung  der beiderseitigen W irtschaftsbeziehun­
gen erw arten . B ei der E rö ffnung  der ersten S itzung  der 
beiden D elegationen  am  vorigen  M o n tag  wurde von öster­
reichischer S e ite  der Wunsch ausgesprochen, die V e rh an d ­
lungen  möglichst rasch zum Abschluß zu bringen. Die 
deutsche A bordnung w a r vom gleichen Wunsche beseelt und 
so w urden sogleich Fachkommissionen zur K lä ru n g  der e in ­
zelnen Teilgebiete eingesetzt. Schon v o r dem 11. J u l i  
w urden im  R ah m en  von  K om pensationsabkom m en w ie­
d e rh o lt größere M engen  von Kohle, Koks und D üngem it­
te ln  a u s  Deutschland gegen österreichisches Holz, E rz , Obst, 
V ieh  und  M olkereiprodukte sowie E delstah l ausgetauscht 
und es un terlieg t keinem Zw eifel, daß  sich der R a h m e n  
d erartiger Kompensationsgeschäfte w ird erw eitern  lassen. 
Österreich ist nach w ie  vor der aufnahm sfähigste  K unde 
des Reiches, w ährend  Deutschland für Österreich den wich­
tigsten K unden darstellt, der 14 o. H . unseres Gesamt- 
exportes abn im m t. Unsere E in fu h r a u s  Deutschland er­
reichte 1935 rund  204  M illio n e n  Schilling, d ie A u sfu h r 
nach Deutschland 140 M ill io n e n  Schilling. U nter B e ­
rücksichtigung der S tro m a u s fu h r  und  verschiedener anderer 
Z ah lungen  ergibt sich ein österreichisches Passivum  in  der 
beiderseitigen Z a h lu n g sb ilan z  von an n äh ern d  40 M illio ­
nen  Schilling, d a s  durch einen deutschen Reiseverkehr, wie 
er noch 1932 bestanden ha t, m ehr a ls  ausgeglichen und 
sich in ein österreichisches A ktivum  in  der Z ah lu n g sb ila n z  
v erw an d eln  w ürde, L as w ieder zu verm ehrten österreichi­
schen A ufträgen  an  die deutsche In d u s tr ie  führen könnte.

D ie V erh and lungen  in  B e rlin  gehen rasch w eiter und 
es besteht der W ille , die W irtschaftsbeziehungen über die 
oben besprochenen V erhältnisse h in a u s  zu erw eitern . D ie 
Umrisse des n e u e n  R e i s e a b k o m m e n s  sind b e re its  
gezeichnet, w obei selbstverständlich auf die Devisensituation 
Deutschlands entsprechend Rücksicht genom m en w urde. 
Durch E in rä u m u n g  besonderer überkon tingen te  für 
deutsche Jn d u striew aren  soll ein F o n d s  zur S peisung  des 
deutschen Reisenüenverkehrs nach Österreich geschaffen w er­
den. D arüber h in a u s  w ird  fü r  neue größere K om pen­
sationsgeschäfte der B oden  bereitet.

Deutsches Reich.
D er R eichsm inister des A usw ärtig en  F re ih e rr  v .  N  e u- 

r a t h em pfing den britischen und französischen Botschafter 
sowie den belgischen Gesandten und teilte ihnen  m it, daß 
die deutsche R eg ierung  die E in lad u n g  der drei R eg ie ru n ­
gen zu einer F ü n f m ä c h t e - B e s p r e c h u n g  über einen 
M estpakt annehm e. E r  w ies besonders d a ra u s  h in , daß 
diese Besprechung in  jeder Hinsicht, auch wegen des P r o ­
g ram m s sorgfältiger diplomatischer V orbere itungen  be­
dürfe. Der italienische Botschafter w urde im  gleichen 
S in n e  unterrichtet. *

D er G ouverneur der B a n k  von Frankreich, L  a - 
b e y r i e ,  ist zu einem  Besuch beim  Reichsbankpräsidenten 
D r. S c h a c h t  in B e rlin  eingetroffen. M a n  g lau b t zu 
wissen, daß es sich nicht um  einen reinen Höflichkeitsbesuch 
handelt, sondern daß L abeyrie  m it seinem deutschen K o l­
legen über die Möglichkeit einer w i r t s c h a f t e -  u n d  
f i n a n z p o l i t i s c h e n  Z u s a m m e n a r b e i t  zwi­
schen Deutschland und Frankreich sprechen wolle.

D a s  B la t t  „ In fo rm a tio n "  schreibt zur Reise des G o u ­
verneu rs  der B an q u e  de 'F rance : „D ie K onferenzen L a ­
beyries m it D r . Schacht w erden interessante Ergebnisse lie­
fern . E s  ist nicht ausgeschlossen, daß sie eine E rg ä n zu n g  
zu den V erhandlungen  über politische und  militärische 
P ro b le m e  bilden. Ebenso w ie D r . Schacht in  den B a lk an - 
ländern  den Abschluß von  H andelsen ten ten  -erörtert ha t, 
könnte G ouverneur Labeyrie  die V orbere itung  in te rn a tio ­
n a le r  V ere inbarungen  auf wirtschaftlichem, finanziellem  
und m onetärem  G ebiete anregen. E in e  solche V erständi­
gung erstrebt auch die W J .Z .,  deren europäischer Geist sich 
hei verschiedenen Anlässen bekundet ha t.

Deutsches Reich — Litauen.
Zwischen beiden S ta a te n ,  die lange in sehr gespannten 

V erhältn issen zueinander lebten, ist ein W a r e n ­

a b k o m m e n  unterzeichnet worden. Hiezu schreibt die 
Deutsche Diplomatisch-politische Korrespondenz u. a .: D a s  
Abkommen stellt einen w eiteren aufbauenden B e itrag  
Deutschlands dar, der die Lage im osteuropäischen R aum e 
erleichtert und von allen  denen m it F reude  und G enug­
tu u n g  aufgenom m en werden muß, denen die Herstellung 
gesicherter, friedlicher V erhältnisse in E u ro p a  am  Herzen 
liegt. D as  Abkommen ist auf dem W ege direkter V erstän-

ibigung zustandegekommen. W iederum  ein B ew eis  für die 
Zweckmäßigkeit der M ethode der u n m itte lb a ren  Aussprache 
zwischen zwei N achbarn. D a s  deutsch-litauische Abkom­
men stellt somit einen bedeutsamen S ch ritt der deutscher­
seits erstrebten N orm alis ie rung  der B eziehungen beider 
S ta a te n  dar. A llerd ings w ird  b is zu einer endgültigen 
und erschöpfenden politischen B efriedung noch m anches von  
litauischer S e ite  geschehen müssen.

Die Olympischen Spiele in Berlin.
S a m s ta g  der 1. August 1936 wurde allen  T eilnehm ern  

-der Olympischen S p ie le  zu einem unvergeßlichen T ag , 
-denn er -brachte die f e i e r l i c h e  E r ö f f n u n g ,  die 
einen unbeschreiblich erhebenden V e rlau f  nahm . U nter 
höchster S p an n u n g  langte von den L inden die olympische 
F la m m e  ein. Nachdem der Reichskanzler um  13.45 U hr 
eingetroffen w ar, begann der Aufmarsch der K äm pfer m it 
Griechenland an  der Spitze. D er E inzug  der N ationen  
g ing  un te r unbeschreiblichen Jubel-stürm en vor sich. Den 
größten B eifa ll erh ie lten  die Österreicher und die P o len . 
Die stärkste M annschaft w ar die D eutschlands m it 45 
F ra u e n  und  382  M än n e rn . Nach dem Aufmarsch tra t  a u s  
-der griechischen M annschaft S p ir id io n  L o u i s  vor, der 
an den Reichskanzler einen Ölzweig a u s  dem heiligen 
H ain  von O ly m p ia  übergab. D an n  erklang aus den L a u t ­
sprechern die S tim m e des in Genf schwer erkrankten B a ­
ro n s de C o u  - b e r t i n ,  dem in  der Schweiz am  gleichen 
T age  eine E h rengabe des Reichskanzlers e ingehändigt 
wurde.

C o n b - e r t i n  sprach die W o rte : D a s  entscheidende 
Gewicht bei den Olympischen S p ie len  liegt nicht im Sieg, 
sondern in  der T e ilnahm e. Nicht e tw a zu kämpfen, son­
dern ritterlich zu handeln  ist das wichtigste___

D a n n  t r a t  H i t l e r  vor das M ikrophon und  sprach: 
„ Ic h  erkläre die S p ie le  von B e rlin  zur W eihe der 1-1. 
O lym piade  neuer Zeitrechnung a ls  eröffnet." D ie G e­
schütze gaben h ierau f die Salutschüsse ab, F a n fa re n  klan­
gen auf, 30.000 B rie ftau b en  flogen hoch und  langsam  
stieg die Olympische F ahne  am  M ast em por. -Ein E h o r 
von tausend S ängern , Begleitet vom O lym piaorchester u n ­
ter L e itung  Richard S tra u ß ' stimmte h ie rau f die O ly m ­
pische Hym ne an . I m  gleichen Augenblick t ra f  am  O st­
tor der letzte Fackelläufer ein. E r  eilte die T reppe des 
M a ra th o n to re s  h inau f, grüßte m it der Fackel und  w arf 
den B ra n d  d ann  in die S chale, so daß -die olympische 
F la m m e  em porloderte. E s  folgte dann  der Olympische 
Schw ur, zu dem der deutsche O ly m p ia-S ieg er I  s  m a  y r 
die Schw urform el sprach. H andels „H a lle lu ja h "  beschloß 
den erhebenden Akt.

Seen Hedin spricht zur olympischen Jugend.
D er berühm te W eltreifende S v e n  H e d i n  hielt an  

die Ju g e n d  d er W elt im Olympischen S ta d io n  in B erlin  
eine Ansprache, in  der er u. a. sagte:

„Z u  edlem und ritterlichem  W ettstreit h ab t ih r  euch hier 
versam m elt, um  der ganzen W e lt zu zeigen, bis zu welcher 
V ollkom m enheit durch E n erg ie  und festen W ille n  und 
Schulung ihr fäh ig  seid. E s  genügt nicht, h ier -Sieger des 
T ages zu fein. D a s  Z iel ist ein w eit höheres: die B e h e rr­
schung des K örpers und  der Seele. Diese Selbstd isziplin  
form t den C harak ter zu großen T a te n . I h r  m üßt a n ­
streben, w a s  ihr n i ch t könnt, um  U nm ögliches, U nerreich­
b a re s  durch eure W illensstärke und eure K örperku ltu r in 
die T a t  umzusetzen. I h r  siegt nicht n u r  zur E h re  eures 
L andes, sondern der ganzen Menschheit. A ls  Sophokles in 
einem  unsterblichen C horgesang die große Schöpfung 
pries, ta t  er d ies  nicht in  der Akademie, sondern im  S t a ­
dion vor jungen T u rn e rn , L äufern  und D iskusw erfern , 
die e in m al -die Z ukunft des V a te rlan d e s  b ilden  w erden, 
die berufen sind, -dereinst zu beherrschen die T ie re , den 
Menschen und den Geist, n u r  nicht -den Tod. E u e r  W ille  
soll die ganze W elt um spannen, der beste W eg zur E r ­
reichung der höchsten Z ie le  ist die F o rm u n g  des K ö rpers , 
des C h arak te rs  und der S ee le  zu r V ollkom m enheit. L aß t 
die -Gesetze der olympischen S p ie le  euch zum V orbild  w er­
den -zu einem  neuen W under im  D ienste des V olkes, zu 
einem w eltum spannenden Zusammenschluß, wobei jedes 
M itg lied  fü r G o tt, E h re  und  F rieden  aller Völker feine 
besten K räfte  einsetzen soll. Nach vollbrachter T a t  kehrt 
ih r  in  eure L änder zurück. G eht wieder h in a u s  in  die 
W e lt a ls  Herolde im  Dienste G o tte s , der -Ehre und -des 
Friedens. D er W eg fü h rt euch durch die brausenden 
S tü rm e  der Z eit, zu einer M enschheit, die in Glück und 
H arm onie  lebt, euch, die K äm pfer, die h ier au f diesem Ge­
biete au sgeha lten  haben. L eb t w ohl, Ju g e n d  der W e lt!"

Die ersten Sieger.
L e i c h t a t h l e t i k :

H  o ch s p r u n g: 1. C. C. Johnson  (U .S .A .) , 2 .03  M e ­
te r; 2. O . D. A lb ritto n  (U .S .A .) , 2 .00 M e te r ;  3. D. P .  
T h u rb e r (U .6 .A .) ,  2 .00 M e te r  (durch Stechen entschieden).

K u g e  1 s t o ß :  1. H. W oellke (D eutschland), 16.20 M e­
te r; 2. I .  B ä r lu n d  (F in n la n d ) , 16.12 M e te r ) ;  3. G . Stock 
(D eutschland), 15.66 M eter.

1 0 .0 0 0 -M  e t e r - L a u f :  1. I .  S a lm in e n  (F in n la n d ) , 
3 0 :15 .4  M in .;  2. A . A skola (F in n la n d ) , 3 0 :15 .6  M in .;  
3. V . Iso -H ollo  (F in n la n d ) .  30:20.-2 M in .

1 5 0 0 -M  e t  e r-L  a u f :  1. Lovelock (N eusee land ),
3 :4 7 .8 ; 2. C u n n in g h am  (U .S .A .) , 3 :4 8 .4 ; 3. Beccali 
( I t a l i e n ) ,  3 :49 .2 .

1 0 0 -M  e t  e r-L aus: 1. Jesse O w ens (U .S .A .) , 10.3 
Sek.; 2. R a lp h  H. M etca lfe  (U .S .A .) , 10.4 Sek.; 3. Osen- 
darp  (H o lla n d ), 10.5 S e i.

1 1 0 - M e t e r - H ü r  d e n l a u f :  1. T o w n s  (U .6 .A .) , 
14.2 ; 2. F in la y  (E n g la n d ) , 14.4; 3. P o lla rd  (U .S .A .) , 
14.4 Sek.
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6  p -e e r ro u  r f (M ä n n e r ) : 1. Stück (D eutschland),
71.84 M e te r; 2. Nikkanen (F in n la n d ) , 70 .77; 3. Toi- 
vonen (F in n la n d ) ,  70.72.

S p e e r - w u r f  ( F r a u e n ) : 1. T illy  Fleischer (Deutsch­
la n d ) , 45.18 M e te r ; 2. Luise K rüger (D eutschland), 43.29 
M eter; 3. M a ja  K rasniow ski (P o le n ) , 41.80 M ete r.

H a m m e r w e r f e n :  1. K a r l  H ein (D eutschland), 
56.49 M e te r; 2. E rw in  B la s t  (D eutschland), 55.04 M e­
te r; 3. O . A . W a rn g a rd  (Schw eden), 54.83 M ete r.

G e w i c h t h e b e n :
F e d e r g e w i c h t :  1. T erlazzo (U .S .A .) , 312.5  K ilo ; 

2. S a le h  (Ä gyp ten), 302.5 K ilo ; 3. S h a m s  (Ä gyp ten), 
300 K ilo.

L e i c h t g e w i c h t :  1. M esb ah  (Ä gyp ten), 342.5 K ilo ; 
2. F e in  (Österreich), 342.5 K ilo ; 3. J a n s e n  (D eutschland), 
307 .5  K ilo .

H a l b s c h w e r g e w i c h t :  1. Host in (F rankreich), 372 
K ilo ; 2. Deutsch (D eutschland), 365 K ilo ; 3. W asif I b r a ­
him  (Ä gyp ten), 360 K ilo .

M i t t e l g e w i c h t :  1. K h ad r ei T e u n i (Ä gypten), 
387 K ilo ; 2. J s m a y r  (Deutschland), 352.5 K ilo ; 3. W a g ­
ner (D eutschland), 352.5  K ilo .

- S c h w e r g e w i c h t  : 1. I .  M a n g e r (D eutschland), 410 
K ilo ; 2. Psenicka (Tschechoslowakei), 402.5 K ilo ; 3. Lu- 
h a ä r  (E s tla n d ) , 400 K ilo.

F ü n f k a m p f :  
G e s a m t p l a c i e r u n g :  1. O b e rle u tn a n t H and ­

rick (D eutschland), 33.5  P k t.; 2. L eonard  (U .S .A .) , 39.5 
P k t.;  3. A bba ( I ta l ie n ) ,  45.5 Pkt.

F l o r e t t f e c h t e n :
H e r r e n :  1. E a u d in i ( I ta l ie n ) ,  7 S iege ; 2. E . G a r-  

dere (F rankreich), 6  S iege; 3. Bocchino ( I t a l i e n ) ,  4  S iege .
D a m e n :  1. Schacherer-Stet (U n g a rn ) , 6  S ie g e ; 2. 

Helene M a y e r  (Deutschland), 5 S iege; 3. E llen  P r e i s  
(Österreich), 5 Siege.

S c h i e ß e n :
S c h n e l l f e u e r - P i  st o l e n  s c h i e ß e n :  1. V a n

O yen  (D eutschland); 2. H ax (D eutsch land); 3. U llm an n  
(Schw eden).
Österreichs Künstler erringen die ersten Olympischen Me­

daillen.
Der Olympische Kunst-wettbewerb brachte Len Öster­

reichern die ersten großen E rfo lge . I n  der G ruppe B a u ­
k u n s t  w urde  dem Architekten H erm ann  K  u t f ch e r a 
für sein W erk „ S f i-S ta d io n "  der erste P r e is  zuerkannt. 
Architekt Kutschern h a t somit für Österreich die erste G o l­
dene M edaille  errungen . I n  der G ruppe M  a l k u n  st 
erzielte R u d o lf H erm ann  E i s e n m e n g e r  m it seinem 
G em älde „L äu fer vor dem Z iel" den zweiten P r e is  und  
d a m it die S ilb e rn e  M edaille . Die Architekten H erm ann  
S t i e g h o l z e r  und H erbert K a s t i n g e r  erh ielten  fü r 
ih r  gem einsam es Werk „Ä am pfstätte  fü r A uto-, R ad - und 
Pferdesport in  M e n "  den d ritten  P re is  und  d a m it die 
B ronzene M edaille . I n  der D i c h t k u n s t  w urde das 
lyrische S o n e tt „D er D iskus" des 18 jäh rigen  M a tu r a n ­
ten des K rem sm llnsterer S tif tsg y m n asiu m s H a n s  H elm ut 
S t o i b e r  m it dem dritten  P r e i s  und  d am it gleichfalls 
m it einer B ronzenen  O ly m p ia -M ed a ille  ausgezeichnet.

Olympischer Kalender.
Leichtathletik: vom 2. b is  9. August.
Fechten: vom 2. b is  15. A ugust.
R in g e n : vom 2. b is 9. A ugust.
F u ß b a ll:  vom  2. b is 8. A ugust, w eiter vom  10. b is 13.

A ugust und  am  15. August.
Landhockey: verm utlich vom 2. b is  14. A ugust.
P o lo :  vom 3. b is  8. August.
S e g e ln : vom  4. b is 14. August.
H an d b a ll: am  6., 7., 8. 10. und 12. A ugust.
R a d fa h re n : am  6., 7., 8. und 10. August.
Schießen: vom 7. b is  9. A ugust.
R u d e rn : am  8., 9., 11. und 14. A ugust.
Schw im m en: vom 8. b is 15. A ugust.
B a sk e tb a ll: vom 8. b is  14. August.
T u rn e n : vom 10. bis 12. A ugust.
B o x en : vom 10. b is  15. August.
K a n u : am  12. und  13. August.
R e iten : vom 12. b is  16. A ugust.
S chlußfeier: am  16. August.

Todcssturz eines österreichischen Segelfliegers.
B e i den Ü bungen für die im R ah m en  der Olympischen 

S p ie le  in S taaken  stattfindenden S egelflugvo rfüh rungen  
ereignete sich ein bedauerlicher U n fa ll. D er F ü h re r  der 
österreichischen S egelfliegergruppc, I g n a z  S t i e f s o h n ,  
stürzte beim  K unstslug infolge F lügelb ruches m it einer 
„A ustro -Sperber"  in  u n m itte lb a re r N ähe des F lugp la tzes 
S taaken  ab und  kam dabei u m s Leben.
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Tokio mit 36 gegen 27 Stimmen siegreich.
D as  I n te rn a t io n a le  Olympische K om itee h a t m it 36 

gegen 27 S tim m en  beschlossen, die 12. Olympischen Spiele  
im J a h r e  1940 nach T o k i o  zu vergeben.
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Freitag den 7. August 1936. „ B o t e  o o n  d e r  P b b s " Seite 3.

Tschechoslowakei.
D ie tschechische Presse -veröffentlichte eine M eldung  des 

P a rise r  „O eu v re" , nach der der deutsche A ußenm inister 
B a ro n  von N  e u  r a t h dem französischen Botschafter in 
B e rlin  F r  a n e o i s - P o n c e t  erklärt haben soll, daß 
Deutschland bereit w äre, direkte V e r h a n d l u n g e n  
m i t  d e r  T s c h e c h o s l o w a k e i  ü b e r  d e n  A b ­
s c h l u ß  e i n e s  P a k t e s  aufzunehm en. Diese M eldung 
h a t in  P r a g  Aussehen hervorgerufen, obw ohl der reiche- 
deutsche A ußenm inister n u r w iederholte, w a s  Reichskanz­
le r H i t l e r im  M ä rz  d. I .  zur F ra g e  des deutsch-tschecho­
slowakischen V erhältn isse gesagt ha t. Den tschechoslowaki­
schen S tan d p u n k t zu diesem P ro b le m  legte erst -vor wenigen 
T agen  der tschechoslowakische A ußenm inister D r. K r  o s t a 
im  P a r is e r  „Exzelsior" dar. E r  brachte d o rt seine Skep­
sis hinsichtlich der angeblich bestehenden deutschen A n ­
g riffsp län e  gegen die Tschechoslowakei zum Ausdruck und 
m ein te, daß  die Tschechoslowakei, w enn sie ein offizielles 
A ngebot au s  B e r lin  erh ielte , dieses im  E in v ern eh m en  m it 
ih ren  V erbündeten und im  R ahm en  des V ölkerbundes 
p rüfen  würde. I n  au ffa llend  po in tie rte r Weise äußert sich 
der vom A ußenm inisterium  inspirierte L eitartikel der „Lid. 
N ov ." . D ie Tschechoslowakei werde sich un te r keinen U m ­
ständen, erk lärt d a s  B la t t ,  -von ihrem  B ü n d n is  mit 
F rankreich, R u ß la n d  und  der K le inen  E n ten te  abbringen  
lassen. D er ehem alige und n u n  in  O pposition zur R egie­
ru n g  stehende H andelsm inister D r. M  a  t o u s ch e t  h ä lt  
grundsätzlich gleichfalls a n  dem B ündnissystem  der 
Tschechoslowakei fest, m a h n t jedoch die L eiter der tschecho­
slowakischen A ußenpolitik , ausschließlich au f die In te re s ­
sen d er Tschechoslowakei Rücksicht zu nehm en.

Italien .
A ußenm inister G ras  E  i a  n o em pfing den Botschafter 

F rankreichs und die G eschäftsträger E n g la n d s  und B e l­
giens und teilte  ihnen  in B ean tw o rtu n g  ih re r M itte ilu n g  
vom  24. J u l i  m it, daß die italienische R eg ie ru n g  sich freuen 
w erde, an  der K onferenz der fünf Locarnom ächte zu einem 
noch festzusetzenden Z eitpunk t te ilzunehm en. E r  füg te h in ­
zu, d ie  italienische R eg ierung  erachte es fü r  zweckmäßig, 
daß die Konferenz in  entsprechender W eise vorbereitet 
werde, d a  ein M ein ungsaustausch  auf dem no rm alen  
diplom atischen Wege im  In teresse  der hohen Ziele der 
Konferenz selbst nützlich w äre. V on dieser M itte ilu n g  
setzte G ra s  E ia n o  den Botschafter Deutschlands in K enn tn is .

M i t  1. S ep tem ber tr i t t  die neue E inrichtung des F a m i­
lien lohnes in  K ra ft. E s  h an d elt sich dabei um  einen vol­
len ordentlichen L o h n  a l s  Zusatz fü r A rbeiter, die für 
S ö h n e  un te r 14 J a h r e n  zu sorgen haben . Diese neue E in ­
richtung erfordert jährlich einen B e tra g  von schätzungs­
weise 344  M illio n e n  Lire. D avon  haben 215 M illio n en  
die U nternehm er, 86  M illio n en  die A rb e ite r zu tragen , 
w ährend der S t a a t  43 M illio n e n  beiträg t.

Frankreich.
A ußenm inister D e l b o s  hielt eine R ede , in  der er auf 

die au sw ä rtig e  P o lit ik  Frankreichs zu sprechen kam, deren 
Z ie le  er folgenderm aßen festlegte: V erteidigung des W e l t ­
friedens und der S icherheit Frankreichs. D elbos fuhr d an n  
fo rt: D a s  W erk des V ölkerbundes w ird  begleitet von 
einer Aktion zur Festigung  des E in v ern eh m en s m it den 
anderen V ölkern , insbesondere m it den westlichen D em o­
kratien E n g la n d  und Frankreich, ein E invernehm en, das 
die beste Schranke gegen den K rieg  ist, sowie eine politische 
E n tsp an n u n g  gegenüber Deutschland. H eute nach dem 
französisch-englischen Abkommen erk lären  sich Deutschland 
und  I t a l i e n  einverstanden, zu r P rü fu n g  der schwierigen in ­
te rn a tio n a len  P ro b le m e  m it E n g la n d , Frankreich und 
B elg ien  zusammenzukommen. G ew iß, die A usgabe ist 
schwer und  Schwierigkeiten erheben sich tagtäglich. W ie  
m ir un te r keinem V o rw an d  einen K rieg riskieren -wollen, 
so w ollen w ir u n s  nicht in  die inneren  A ngelegenheiten 
irgendeines L an d es  einmischen. Um  keinen P r e i s  d a rf  
m an  in  E u ro p a  einen neuen K reuzzug 'der Id e e n  durch­
führen, einen Kreuzzug, der unverm eidlich zum K rieg  füh­
ren  würde.

Griechenland.
W eittrag en d e  Ereignisse find in G riechenland eingetre­

ten. Nachdem sich die R eg ie ru n g  einer ernsten kom m unisti­
schen B ew egung  gegenübersah, die den Generalstreik a u s ­
rief, h a t sie m it Z ustim m ung des K önigs scharfe A bw ehr- 
m aßregeln ergriffen. S ie  h a t d a s  K riegsrecht verhäng t 
und die K am m er aufgelöst. W eite rs  h a t  G enera l M  e - 
t a x a s  die D i k t a t u r  ausgerufen . G enera l M e ta x a s  
gab  folgende E rk lä ru n g  ab : „O hne meine A nordnung  zur 
A bw endung der kommunistischen G efah r w äre das Land 
in A narchie gestürzt w orden. E s  handelte  sich h ie r um  die 
größte Verschwörung, die je m a ls  gegen d a s  gegenw ärtige 
Regim e g ep lan t w a r. Ich  bew ahrte  nicht n u r  das gegen­
w ärtige  System  der R eg ierung , sondern d as  griechische 
V a te r la n d ."  ____ _____

Der Bürgerkrieg in Spanien.
Schon zwei Wochen d au ert der B ürgerkrieg  an  und noch 

im m er ist keine Entscheidung gefallen. W idersprechend sind 
meist die Nachrichten, die die beiden P a r te ie n  verbreiten . 
U nverkennbar ist, daß S o w j e t r u ß l a n d  seine H and  im 
S p ie le  h a t und ein S ie g  der R o tfro n t-R e g ie ru n g  die E r ­
richtung einer k o m m u n i s t i s c h - a n a r c h i s t i s c h e n  
D i k t a t u r  b ringen  w ürde. W a s  d ies  bedeutet, dürfte 
S o w je tru ß la n ü  zur Genüge gezeigt haben. G en era l M o l a  
h a t in  einer U nterredung dem S onderberich tersta tter des 
Deutschen Nachrichtenbüros gegenüber u n te r  anderem  er­
klärt, der A usstand sei nicht eine re in  militärische A n ­
gelegenheit, es handle sich vielm ehr um  eine V o l k s ­

b e w e g u n g .  D er h in te r der M ilitä rg ru p p e  stehende 
T eil S p a n ie n s  habe die r i e s i g e n  G e f a h r e n  begrif­
fen, die Volk und L and  seitens des K o m m u n ism u s d roh ­
ten. W ie ein M a n n  habe sich das Volk erhoben, um  den 
In te rn a t io n a l is m u s  zu bekämpfen und S p a n ie n  wieder 
zu e iner großen N a tio n  zu machen. V om  militärischen G e­
sichtspunkt a u s  feien sämtliche O p era tio n en  durchaus p la n ­
m äßig verlau fen , abgesehen von den ersten beiden T agen , 
die eine doppelte Überraschung gebracht ha tten : ein V er­
sagen der M a r in e  und  -einen V e rra t der baskischen N a tio ­
nalisten . Infolgedessen werde der K am pf, der eigentlich 
am  26. J u l i  m it der E innahm e von  M a d rid  h ä tte  beendet 
sein sollen, ganz wesentlich m ehr Z eit in  Anspruch nehmen. 
Trotz allen  Schwierigkeiten sei es aber in den letzten T a ­
gen gelungen, den größten T e il der T ru p p en  a u s  M arokko 
aus die H albinsel h inüberzubringen  und so den  A ngriff 
von S ü d  a u s  erfolgreich in B ew egung  zu setzen. D as  
H auptziel der B ew egung sei in opera tiver Hinsicht die E in ­
nahm e M a d r id s , die langsam , aber sicher v o rw ä r ts  schreite. 
E in m a l in M adrid , werde e in  M ilitä rd irsk to riu m , be­
stehend a u s  einem  Vorsitzenden G en e ra l und vier G enera­
len a ls  D irek to rium sm itg liedern , a ls  R egierung  gebildet 
werden. D ie F ra g e  der -S taatsso rm  spiele keine R olle . W ir  
w ollen, so erk lärte  der G eneral, die Befreiung vom K om ­
m u n ism u s  und den N e u a u f b a u  d e s  S t a a t e s  auf  
a u t o r i t ä r e r  G ru n d lag e . Z um  Schlüsse erklärte G ene­
r a l  M o la , daß die V erb indung zwischen -der S üdgruppe des 
G eneral F r a n c o  und feiner eigenen N ordgruppe sicher­
gestellt sei.

E in  Bericht e ines Augenzeugen a u s  M a d r i d ,  der 
nicht zensuriert w urde, kennzeichnet die Lage in der H a u p t­
stadt -wie fo lg t: „D ie -R evolution dauert fort und w ir  sind 
noch w eit von  den guten Nachrichten entfernt, die u n s  tä g ­
lich in offiziellen K reisen gegeben w erden. I m  N orden 
der H aup tstad t kommt m an  nicht w eiter a ls  b is  zum E s -  
korial. Die E isenbahnlin ie  nach A v illa  ist schon in  u n ­
m itte lb a re r N ahe von  M a d rid  unterbrochen. D ie Lage 
ist ziemlich kritisch und  die passive H a ltu n g  der R eg ie ru n g s­
truppen  bestärkt mich in  dieser M einung . Ic h  g laube, daß 
w ir u n s  e r s t  a m  V o r a b e n d  d e r  w i r k l i c h  t r  a  - 
g i s ch e n C  r e i g  n  i [ -s e befinden. E s  ist unmöglich vo r­
auszusehen, w a n n  das verhängn isvo lle  E re ig n is  eintreten 
w ird . D er K am ps kann sich nicht m ehr lange hinziehen. 
Schw ierig  ist es, zu e rfah ren , -wer die furchtbaren Kosten 
und die V e ra n tw o rtu n g  fü r  -die V erw üstungen übernehm en 
w ird . W ir  befinden u n s  h ier, so heißt es in  der M eldung  
au s  der spanischen H aup tstad t w eiter, u n t e r  e i n e m  
k o m m u n i s t i s c h e n  R e g i m e .  Die K om itees haben 
sich aller öffentlichen und p riv a ten  G ebäude bemächtigt. 
Die Kirchen haben am  meisten g e litten . S ie  sind größten­
te ils  in  B ra n d  gesteckt w orden. E inzelheiten  über diese 
R ev o lu tio n , die von den extremen L in k sparte ien  -von A n ­
fang an  unterstützt worden ist, lassen sich heute nicht e r ­
m itte ln . Ic h  g laube, daß die führenden Persönlichkeiten 
dieser R e v o lu tio n  w ohl e tw as über den H ergang  der E r ­
eignisse -wissen, aber die andern  S p a n ie r  verstehen nichts 
davon und -selbst die am tlichen M eldungen  sollten n u r u n ­
te r V orbeha lt aufgenom m en w erden."

G eneral F ran co  beherrscht die M eerenge von G ib ra lta r .
l a n g e t ,  6. August. jT el.-C om p.) Nach dem gestern gelun­

genen eisten Durchbruch der T ruppen  des G en era ls  F r a n c o  
durch die M eerenge von G ib ra lta r  sind w eitere T ra n s p o r t­
dam pfer von C euta  nach A lgeciras abgegangen. I m  ganzen ha t 
G eneral F ran co  in den letzten zwölf S tu n d en  ungefähr 4000 
M an n  über die M eerenge gebracht. D en Regierungsschiffen ge­
lang  es nicht, die Truppenverfchiffungen auszuhalten , da die 
D am pfer von zahlreichen Flugzeugen begleitet w aren, welche die 
Fahrzeuge der R eg ierung  wirksam bom bard ierten . A ußerdem  
unterstützten die K üstenbatterien  in  Spanisch-M arokko die 
T ru p p en  des G en era ls  F ranco . I m  V erlaufe  eines Gefechtes 
ist ein K anonenboot versenkt worden. E in  Unterseeboot wurde 
beschädigt.

V ie r Deutsche von spanischen K om m unisten erschossen.
B er lin , 6. August. (D .R .B .) W ie jetzt bestätig t w ird, w u r­

den am  24. J u l i  in  S p a n ien  v ier Deutsche O pfer der spanischen 
Revolte. B eim  Versuche, m it K raftw agen  von B arce lona  aus 
die französische Grenze zu erreichen, w urden die v ier Deutschen 
erschossen. W enige K ilom eter von B arce lo n a  en tfe rn t, in dem 
V o ro rt S a n  M a r tin ,  w urden sie von K om m unisten angehalten  
und nach einem kurzen V erhör vor einem  m arxistisch-revolutio­
n ä ren  T r ib u n a l erm ordet, obwohl sie sich im  Besitz von gültigen  
Passierscheinen befanden. Nach einem T elegram m  des deutschen 
G eneralkonsulats in  B arce lona  h a t G eneralkonsul K o e ch e r 
wegen der E rm ordung  der v ier Deutschen bei der R eg ierung  in 
B arce lo n a  schärfsten P ro tes t erhoben und eine sofortige U n te r­
suchung gefordert.

D ie Beschießung des D am pfers  „ S ev illa " .
Am 4. August wurde vor Larache in  Spanisch-M arokko der 

zu Anker liegende deutsche D am pfer „S e v illa "  ohne jeden G rund 
und ohne jegliche vorhergehende W arn u n g  von dem spanischen 
R egierungszerstö rcr „A lm iran te  B oldes"  45 M in u ten  lang  be­
schossen, ohne jedoch getroffen zu werden. Den d a rau fh in  sofort 
ausgelaufenen  D am pfer ha t der gleiche Z erstörer angehalten  
und ihm das A u slau fen  von Larache un tersag t. Gegen diesen 
krassen Rechtsbruch und gegen die A nw endung willkürlicher Ge­
w a lt ha t die deutsche R eichsregierung schärfsten P ro tes t e in ­
gelegt. A ußerdem  w ird  der B efeh lshaber der Linienschiff«, 
K o n te rad m ira l C a r l s ,  bei dem Chef der spanischen R egie­
ru n g sflo tte  nachdrücklichst V erw ahrung  einlegen und verlangen, 
daß sofortige M aßnahm en gegen die W iederholung d e ra rtig e r 
Ausschreitungen getroffen werden.

Beim Mordhandwerk.
E s  bestä tig t [ich, daß 74 Offiziere sowie der ehem alige M il i ­

tä rg o u v ern eu r von S a n  Sebastian , G eneral C a r a st e r o, in 
der Kaserne von Loyola von V olksfron tanhängern  erschossen 
worden sind. D ie portugiesischen Z eitungen  b ringen  neue B e­
richte über Schreckenstaten der L inksextrem isten. E ine Reihe 
von Kirchen sei w iederum  angezündet, die H eiligenb ilder zer­
stört und die Kirchenschätze geraub t worden.

Emschmelzung der Glocken.
D er Jn d u str iem in ip e r erk lärte , daß täglich 800.000 P a t r o ­

nen erzeugt werden. D ie Einschmelzung der Glocken ermögliche 
auch die erfolgreiche H erstellung von G rana ten .

Republikaner brauchen keine Miete zu zahlen.
D ie R eg ierung  ha t eine Reihe von innerpolitischen M aß ­

nahm en getroffen, die sich vor allem  au f die M iete  -beziehen. 
D ie M ieten  sind ganz allgem ein um  50 P ro zen t herabgesetzt

worden. F ü r  rückständige M ieten  und fü r M ieten  der in  der 
republikanischen Arm ee kämpfenden Personen wurde ein M o­
ra to riu m  gew ährt. Gleichzeitig wurde ausdrücklich bekannt­
gegeben. daß die Hausbesitzer. K aufleute  und In d u s trie llen  ihre 
S te u e rn  in der gleichen Höhe und zu den gleichen T erm inen  
w ie b isher zu entrichten haben.

Im  Herbst Einberufung der Assentierten.
Die zu B eginn  des S o m m ers  assentierten R ekruten -wer­

den n u nm ehr im  Herbst zur D ienstleistung einberufen 
werden. F ü r  die tauglich  befundenen M a tu ra n te n  wurde 
der 1. Septem ber a l s  E in rückungsterm in  festgelegt, fü r die 
anderen  R ekruten der 1. Oktober. I n  der zweiten August-, 
bezw. Sep tem berhälfte  werden die V erständigungskarten  
versendet, die alle notw endigen A ngaben  über die M elde­
stelle, den T ruppenkörper und  die A rt der Dienstleistung 
en th a lte n . G egenw ärtig  am tieren  in W ien , Niederöster­
reich und im B u rg en la n d  die sogenannten N achstellungs­
kommissionen, bei denen a lle  jene, die w ährend  der ersten 
S te llungstage  a u s  irgendwelchen G ründen  nicht bei der 
M u ste ru n g  erscheinen konnten, zur Assentierung sich m el­
den mutzten. _________

Nachrichten.
H inrichtung in  G raz. I n  E ra z  w urde am  4. Äs. vor dem 

S tandgerich t der Prozeß wegen d e > M o rü e s  aus der O chsneralm  
in der Gemeinde M allnitz durchgeführt. A ngeklagt w aren  der 
H ilfsa rb e ite r P e te r  W e i c h s e l b r a u n ,  der H o lzarbeiter Josef 
P a c h e r  und die G a ttin  des E rm ordeten , M a r ia  F  e r  ch n e r. 
Alle drei w urden zum Tode v e ru rte ilt .  D er B m rdesprüsident 
h a t das T o d esu rte il gegen M a r ia  -Ferchner in  lebenslangen  
schweren Kerker, gegen Josef P a c h e r  in  zw anzig jährigen  schwe­
ren  Kerker um gew andelt. D a s  T o d esu rte il gegen P e te r  
W eichselbraun w urde vollstreckt.

V erw andte  des deutschen A ußenm inisters in  T iro l ver­
unglückt. D ie E h eg a ttin  des F re ih e rrn  Ernst von N  e u r a t  h 
a u s  K leing lattbach  bei V aih ingen  in  W ürttem b erg  fuhr m it 
ihrem  K raftw ag en  von Seefeld gegen Scharnitz, wo sic m it 
ihrem  G a tten  aus Somm erfrische w eilt. A ls  F r a u  von N eu­
ra th  sich der K reuzung der M itten w ald b ah n  in  Unterseefeld 
näherte , sah sie sich plötzlich aus kurze E n tfe rn u n g  dem h e ran ­
kommenden Schnellzug gegenüber. E s  gelang ih r nicht mehr, 
den W agen rechtzeitig zum S tehen  zu b ringen  und sie fuhr ge­
gen die Lokomotive. D ie M u tte r  der B a ro n in  N eura th , F r e i­
frau  von B e r g ,  w urde am  Kopf schwer verw undet und erlag  
bald d a ra u f  ih ren  Verletzungen. F ra u  von N eu ra th  e r l i t t  einen 
offenen Unterschenkelbruch, ihre siebenjährige Tochter U r s u l a  
Brüche beider Oberschenkel und eine G ehirnerschütterung, ih r 
zw ölfjähriger S o h n  E r n s t  V erletzungen am  rechten B ein  und 
K nie. Alle drei w urden in  ein Innsbrucker S a n a to r iu m  gebracht. 
D o rt ist nun  auch das M ädchen seinen schweren Verletzungen 
erlegen. _____________

Oertliches
aus Waidhofen a .d .P . und Umgebung.

* Geboren w u rd en : A m  25. J u l i  ein K nabe A l o i s  
des H errn  F ra n z  R i e g l e t ,  H ilfsa r lm te r , hier, Fuchs- 
lueg N r . 14, unb  bet F r a u  M a r ia  geb. Köck. —  A m  20. 
J u l i  ein K nabe K a r l  J o h a n n  des H errn  K a r l  
R  e i t  h m a  y r, Schm ied, hier, U n ter der B u rg  5, u n i  
bei F r a u  M a r ia  geb. Prieschl. —  A m  28. J u l i  e in  M ä d ­
chen R o s a  Z ä z i l i a  des H e rrn  H ugo S p e c k m a y e r ,  
hier, 1. W irts ro tte  24, unb bet F r a u  V ik to ria  geb. Nüster.

* Primararzt Med.-Rat Dr. Oskar Hüblet ist vom 
10. b is  einschließlich 14. August verreist.

* Persönliches. D er bisherige Leiter b e i A m tsstelle 
W aibhofen a. b. P b b s  bei K am m er fü r A rbeiter unb  A n ­
gestellte, H err R a im n n b  D u c h k o w i t s c h ,  -würbe zur 
Äm tsstelle S t .  P ö lte n  versetzt unb zum Leiter bes Fach­
sekretariates fü r verschieben«: Gewerkschaften tn  Gew erbe 
unb In d u s tr ie  bestellt.

* Jubeltage zweier ehemaliger Waidhofuer Profes­
soren. I n  bet schönen S ta d t G r a z  feiern  Dieser T ag e  zwei 
ehem alige Professoren bei W aidhofuer Realschule hohe 
G eb u rts tag e . E s  sind b ies Professor D r. A n ton  R i e d l  
unb Professor F e rd in a n d  R u f s .  Professor R u f f  begeht 
am  14. bs. seinen 85. und  D r. R  i e b l seinen 90. G e­
b u rts tag . P ro f . R i e d l  w a r  hier in  hervorragender W eise 
im  Verschönerungsver-eine tä tig . Nach ihm  ist die Brücke 
im  Rösselgraben benann t. Auch im  Gesangvereine und in 
anderen örtlichen V ereinen w a r  er eifrig tä tig . P ro f . 
R u f f  w idmete vor allem  dem  M annergesangvereine  
seine Z eit. U n te r seiner L eitung  feierte der V erein  sein 
öO jähriges Jubelfest. W egen seiner hervorragenden  V e r­
dienste um  den V erein  w urde er auch zu besten E h ren ­
m itglied e rn a n n t. _AlIe F reunde und  B ekann ten  beider 
H erren in unserer S ta d t  werben sich gewiss gerne unseren 
herzlichen Glückwünschen anschließen, die m ir au f diesem 
Wege nach bet g rünen  M u rstab t senden. M ögen den kom­
menden Ju b e lta g e n  noch recht viele folgen, die sie in  Ge­
sundheit und Frische erleben!

* Fahrrad-Tombola der Stadtseuerwehr Waidhofen 
a. d. W bs. Die wegen -Schlecht-weiter auf den 9. A ugust 
verschobene T o m b o la  findet an  diesem S o n n ta g  auch bei 
zw eifelhaftem  W e tte r  statt. A lle -Losbesitzer w ollen daher 
am  9. A ugust unbedingt erscheinen. W o keine Loskarlen  
mehr vo rhanden  sind, w ende m an  sich a n  die H aup ttra fik  
P o d h r a s n i k ,  W aibhofen  a. d. P b b s , ober an  die 
T o m b o la le itu n g . F ü r  Sitzplätze ist -vorgesorgt. F a h rrä d e r  
können im  Sparkassehof sStarh-em bergplatz N r .  6 ) ein­
gestellt w erden. E s  versäume n iem and, sich noch schnell 
Lose zu sichern, bevor sie au sv e rk a u ft sind.

* Ltschergauschieheu. Z u r  E rin n e ru n g  an  d a s  W ieder­
au fleben  des Ötschergaues v e ran sta lte t die p riv . F euer- 
fchiitzenge»sellfchaft W aibhofen  a. b. Y bbs am  15. unb 16. 
August e in  Ö t s c h e r g a u s c h i e t z e n .  Die E in ladungen  
hiezu werden in den nächsten T ag e n  ergehen.

* „Eine Nacht am Lido". H alten  S ie  sich bett S a m s ­
tagabend , 8. A ugust, fü r die „ N a c h t  a m  L i d o "  int 
S tr a n d b a d  frei. E rstaunlich  ist es, w as  fü r gew altige A r-
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datiert zur Verschönerung des Festes geleistet worden sind. 
D er große D am pfer, die Gondel und die B u rg  usw. sind 
bereits fertiggestellt. An der I l lu m in a tio n , die a u s  H u n ­
derten von F lam m en  bestahl und auch die große T an z­
fläche feenhaft beleuchtet, w ird  fieberhaft gearbeitet. Auch 
w ird das S tran d b ad  trat elektrischer B eleuchtung —  so­
g a r Scheinwerfer —  versehen werden. Trotz der gew al­
tigen A uslagen , die das Fest erfordert, ist der E in tr i t ts ­
p re is  m it n u r  50 Groschen, für K inder m it 20 Groschen 
festgesetzt w orden. Hoffen w ir nun , daß unsere S o m m er­
gäste, A usw ärtigen  und Einheimischen froh und  freudig zu 
dem Fest kommen w erden. Also, auf zur „Nacht am  Lido"!

* Abschiedsabend. M ittwoch den 5. ds. fand cm Gast- 
hofe S tu m fo h l eine Abschiedsfeier für H errn  O berleh rer 
R udolf V ö l k e r  s ta tt, welcher in allernächster Z e it m it 
feiner F a m ilie  nach G raz übersiedelt. D ie Feuerw ehr- 
'c ängerrunde , deren Ehormecster H err O b erleh rer Völker 
w a r , fang dem Scheidenden mehrere Abschiedschöre. H aupt- 
m ann  H e rr  H an s  K r ö l l e r  h ie lt eine ehrende Ansprache, 
in welcher das W irken des H errn  C horm eifters Völker so 
recht zum Ausdrucke kam. F ü r  den Heßbund, dessen Schien- 
obm ann  H err O berleh rer Völker ist, sprach O bm an n  H err 
G ustav W i f  ( m a g e r  anerkennende W orte. Auch m eh­
rere K am eraden  a u s  der russischen Kriegsgefangenschaft 
ha tten  sich bei dieser Abschiedsfeier eingefunden, die H er­
ren K a r l  K a m m e r  h^ ch  e r  a u s  W olfsbach, F ra n z  A  n- 
g e r e r a u s  B ö h le rw e rte  und Fritz M a y e r h o f e r  a u s  
H ilm -K em aten , welcher dem scheidenden guten K am eraden  
w arm e W o rte  der Freundschaft widmete. B ei Gesang- 
vortrügen und Vecherklang verstreichen n u r  allzuschnell die 
-schönen s tu n d e n , die n u r  den einen herben Einschlag h a t­
ten, daß w ir alle zusammen einen guten, fast unersetzlichen, 
w ertvollen Menschen, vielleicht aus längere  Z eit verlieren. 
W er nehm en von  unserem lieben O berleh rer V ö l k e r  
aber n u r  au f kurze Z e it Abschied und hoffen, daß er wie­
der zurückkehren möge in  d a s  P b b s ta l ,  in  feine zweite 
H eim at.

* Kameradschastsoerein ehem. Krieger Waidhosen a. d. 
W b s . —  Altsoldatentag. W ir  danken a llen  Hausbesitzern 
wie überhaup t der gesam ten B evölkerung von W aidhofen  
a . d. P b d s  fü r die B eflaggung  und Schmückung der H äu ­
ser anläßlich des A ltso ldaten tages, über dessen V e rla u f  an 
an d erer s te lle  ausführlich  Beachtet w ird. Jn b eso n ü ers  ge­
b ü h rt unser Dank a llen  jenen, die u n s  durch opferbereite 
M ita rb e it an  der Durchführung des Festes unterstützten. 
W enn gleich der W eite rgo tt kein E insehen  ha tte , so nahm  
dennoch das Fest einen schönen V erlau f, obw ohl der E r ­
folg infolge des W e tte rs  zu wünschen übrig läßt.

D a s  K om m ando.
* Altsoldatentag und 7üjähriges Bestandfest des Kamt- 

radjchaftsoereines. Unser hiesiger K am eradschaftsverein 
konnte am  2. ds. seinen s i e b z i g j ä h r i g e  » B e s t a n d  
feiern  und veranstaltete  a u s  .diesem A n laß  einen A  l t - 
s o l d a t e n t a g. Schon a m  S a m sta g n a ch m ittag  munde 
a llen th a lb en  fleißig gearbeitet, F ah n en m aste  wuchsen so­
zusagen a u s  dem B oden , Häuser w urden bekränzt und da 
auch d a s  W ette r sich zu bessern schien, w a r unsere S ta d l  
in froher E rw a rtu n g  des F esttages. A bends um  9 U hr 
fand  nach einem  S  t a n d k o n z e r  t der S tad tkape lle  u n ­
te r K apellm eister M  i 1 o j i t s  ein großer Z a p f e n ­
s t r e i c h  statt. Die Wache, d ie schon nachm ittags v o r dem 
Kriegerdenkm al ausgezogen w a r , t r a t  an  und sämtliche 
Glocken der Kirchen unserer S ta d t  und der P farrk irche von 
Zell läu te ten  durch zehn M in u te n  zu E h re n  der gefallenen 
und verstorbenen K rieger. D as  K riegerdenkm al w a r be­
kränzt und  ein Lichterkranz hob es s tim m ungsvo ll a u s  dem 
Dunkel des A bends. Diese H eldendhrung  in  der D unkel­
heit, stum m  und eindrucksvoll, e rgriff alle T eilnehm er tief. 
Nachdem st> der toten K am eraden  äußerst s tim m ungsvoll 
gedacht w orden w a r, setzte sich der Z ug des K am erad- 
fchaftsvereines u n te r den K längen  f lo tte r  Märsche in  B e ­
w egung und brachte seiner F a h n e n p a tin  F r a u  F a n n y  
I  a x und  H errn  F ra n z  I a x  sowie seiner lan g jäh rig en  
treu en ^ F ah n en m u tte r  F r a u  M a r ia  F a x  ein Ständchen 
dar. S o  g la t t  der V orabend  vo r sich gegangen, so sehr 
w urde die F e ie r am  S o n n ta g  durch den ström enden R egen 
behindert. Schon der großzügig geplante Weckruf w urde 
durch die ungünstige W itte ru n g  sehr beeinträchtigt. M it  
den ersten Z ügen trafen  dann  a u sw ä rtig e  K am eradfchafts- 
vereine ein, denen auch m it A u to s  welche folgten. D ie A n­
zahl der au sw ä rtig e n  Gäste w ar natürlich  bei w eitem  nicht 
jene, d ie  bei schönem W etter gekommen w äre, trotzdem 
konnte beim  R a p p o r t  die M eld u n g  von  w eit über 400 
A ltsoldaten ersta tte t werden. V om  P io n ie rb a ta illo n  3  in 
M elk tra fen  eine O ffiz iersabordnung , geführt vom stell­
vertre tenden  B ao n skom m andan ten  O berstleu tnan t R i c h ­
t e r  und M a jo r  S c h l ö g l ,  eine Ehrenkom pagnie sowie 
dte Musik des n.ö. J . R .  N r . 6 fR egim entskapellm eifter 
C h a l o p e k )  in  H eereslastkraftw agen  ein. I n  V e r tre ­
tu n g  des Ehrenschutzherrn B undeskanz le r D r. S c h u s c h ­
n i g g  w a r  S e . Exzellenz, H err Feldm arschalleu tnant 
R itte r  von C  z a p p, P räsiden t des Reichs-K rieger- und 
K am eradschaftsbundes, m it P räsiden ten  H o l l e r  und 
V izepräsidenten D r. E a i s b a u e r  erschienen. D urch die 
ungünstige W itte ru n g  w a r  die geplante A b h a ltu n g  der 
Felümesse auf dem D r. D ollfuß-P latz  unm öglich gemacht 
und  deswegen la s  Hochw. P fa r re r  P  f l ll g l in  der S ta d t ­
pfarrkirche eine hl. Messe, bei der die Regim entsm usik 
S chuberts  „Deutsche Masse" vollendet vo rtrug . Die a u s ­
geruckten K am eraüschaftsvereine standen u n te r dem ein­
heitlichen K om m ando des E ru p p en le ite rs te llv e rtre te rs  
S .  B i e t e r ,  der auch beim E m pfang  S r .  Exzellenz R . v. 
E z a  p p m it gew ohnter S tra m m h e it kom m andierte. Rach 
der hl. Messe w urde beim  K riegerdenkm al an  der S ta d t­
pfarrkirche die feierliche H eldenehrung vorgenom m en, bei 
der vom  jubilierenden  V e re in , vom  B unüesheere , von den 
Kriegsbeschädigten und vom Heßbunde K ränze niedergelegt 
w urden. O b erstleu tnan t R i c h t e r  sprach n am en s der

jungen  österreichischen W ehrm acht und betonte die innige 
V erbundenheit des B undesheeres m it den K äm pfern der 
altösterreichischen A rm ee, die den jungen  S o ld a te n  im m er 
ein V orb ild  sein und bleiben werden. W ährend  sodann 
die T ruppen  und Vereine durch das Schloß zum S ta rh e m ­
bergplatz abm arschierten, begaben sich die E hrengäste zum 
D esilierpunkt, wo £ e . Exzellenz R itte r  von C  z a p p den 
Vorbeimarsch der ausgerückten V erbände abnahm . D aß  
die P io n ie re  in vorbildlicher S tra m m h e it und  E xaktheit 
defilierten , w ar nach dem, w as  wer b isher von unserem 
niederösterreichischen P io n ie rb a ta il lo n  zu sehen G elegenheit 
h a tten , eigentlich selbstverständlich, denn  die M elker P io ­
niere werden nicht umsonst die P io n ie rg a rd e  genannt. 
Aber auch die a lten  K am eraden der K riegervereine rissen 
ihre Knochen zu einem Paradeschritt zusam m en, so daß 
Se. Exzellenz R i t te r  von  L  z a p p m it seiner vollsten A n ­
erkennung nicht zurückhielt. Die K am eradschaftsvereine 
marschierten dann  in  'den lSalesianersaal zur Festversam m ­
lung , die wegen der nicht abgehaltenen Feldmesse ein- 
geschoben w erden mußte. Exzellenz L  z a  p p stellte sich den 
V ersam m elten a ls  neuer P räsiden t des Reichs-Krieger- und 
K am eradschaftsbundes vo r und entwickelte eingehend seine 
Ansicht über d a s  W irken der K am eradschaftsverbände. 
W iederholt durch begeisterte Z ustim m ung unterbrochen, 
betonte Se. Exzellenz, daß er nicht ruhen  und rasten w ürde, 
b is auch dem  A ltso ldaten  jene A nerkennung und S te llu n g  
erkämpft sei, die ihm , der sein B lu t  fü r d a s  V a te rlan d  ge­
geben hatte , unbedingt gebühre. E s  m üßten A ltsoldaten- 
Gesetze geschaffen werden, die alle Rechte der A ltso ldaten  
und F ron tkäm pfer e in  für a llem al festhalten. E r  werde 
im  V ere ine  m it a llen  K am eraden dieses Z ie l erreichen und 
hoffe dabei auf die M itw irkung weitester Kreise unseres 
Volkes. D er Ehrenschutzherr des Festes, dessen G rüße und 
Wünsche er überbrachte, stehe der F rontkäm pferbew egung 
sehr w ohlw ollend und  verständnisvoll gegenüber. M it der 
A ufforderung , treu  zur F ah n e , treu  zur H eim at und treu 
zur soldatischen Ü berlieferung zu stehen, schloß S e . Exzel­
lenz seine glänzenden, hervorragenden  A usfü h ru n g en . A n ­
schließend nah m  Exzellenz R . v. C z a p p die D ekorierung 
von K am eraden  des W aidhofner V ereines m it Len ihnen 
verliehenen Dienstzeichen vor. V erliehen  w urden: den 
K am eraden  I g n a z  W e i ß  und K a r l  L e t t n e r  das 
Ehrenzeichen für 40 J a h r e  und den K am eraden  S ilv e s te r 
B  r e i e r, A m bros H  ö n i g  l, Jo sef l i e s s g und Josef 
V  o r d  e r  L ö r f l e r d a s  Ehrenzeichen fü r  25 J a h re .  Die 
Ausgezeichneten w urden von a llen  S e iten  herzlichst be­
glückwünscht. P räsiden t H ü l l e r  sprach dann  n am en s 
des K riegerlandesbundes fü r Niederösterreich zu den K a ­
m eraden und schloß die Festversam m lung. E in e  M it ta g s ­
tafel im  B rau h au se  I  a  x vere in ig te  dann  die Ehrengäste 
und die F u n k tio n ä re  der K am eradschastsvereine. D ie M u ­
sik besorgte in m ustergültiger W eise H e rr  E . v . H a r t -  
l i e b  m it seiner Schar, welcher die Anw esenden m it einer 
U rau ffü h ru n g  seines M arsches ,-Soldaten treue" über­
raschte, Len er dem so vielfach verdienten O b m an n  des 
K am eradschaftsoereines W aidhofen a. d. Y bbs, H errn  
E ruppen le iterste llvertre ter S ilvester B i e t e r ,  gewidm et 
ha t. E . v. H a r t l i e b s  neuer M arsch fand  ungeteilten  
B e ifa ll und gefiel besonders durch feine melodiöse Schnee- 
digkeit. Hoffentlich hört m an  diese Neuschöpfung unseres 
jungen  einheimischen K om ponisten auch bald  im  R u n d ­
funk. N achm ittags konzertierte dann  die R egim entsm usik  
un ter L eitung  ih res hier längst bestbekannten K apell­
m eisters C h a  l o p e k in  der S alesianern iederlassung  u n ­
ter w ahren  B eifa llsstü rm en  seitens d er zahlreichen B e ­
sucher. K am . c a l c h e r  ha tte  für Speise und T ra n k  aller- 
bestens vorgesorgt und alles tad e llo s  vo rbere ite t, soweit es 
sich um  die leiblichen Genüsse handelte . R egen, U nw etter 
und auch D efizit w aren vergessen und ein p a a r  S tunden  
lang  gab  es eine Kopf an  K opf gedrängte M enge  fröh­
licher Menschen, U n ifo rm  und Z iv il b u n t gemischt. B eson­
deres Lob verdient das D am enkom itee u n te r der unerm üd­
lichen F ü h ru n g  von F r a u  l i e s s g.  Trotz des ström en­
den R egens w aren  sie unverdrossen am  W e rt und ihrer 
A rbeit ist e s  zu danken, daß der K am eradschaftsoerein trotz 
der U ngunst der W itterung  kein gänzliches F ia sk o  erlebte. 
Exz. R .  v. C z a p p besuchte die D am en  auch in ih rer 
K anzle i im D urchaus und sprach ih n en  seine besondere 
A nerkennung au s . A lles in allem  h a t der K am erad- 
jchaftsverein W aidhofen  a. d. P b b s  wieder e inm al un ter 
B ew eis gestellt, w as  er un te r seiner zielbew ußten F ü h ru n g  
zu leisten im stande ist. Und die B evölkerung h a t ihrerseits 
dem jubilierenden V erein  ihre Anhänglichkeit gezeigt. E s  
w a r  trotz des ausgesprochen schlechten W ette rs  ein w ohl­
ge lungenes, schönes und für alle T eilnehm er —  nicht zu­
letzt für die P io n ie re  —  unvergeßliches Fest. W ir  w ü n ­
schen dem K am eradschaftsverein  und seinen M itg lied e rn  
ebenfalls  viel Glück und find überzeugt, daß er w eiterhin  
b lühen  und gedeihen wird.

* Der 7. Jungschmiedekurs in Waidhofen a. d. Pbbs. 
Diese altbew ährte  K u rsv e ran s ta ltu n g  findet Heuer in der 
Z e it vom  3. b is 15. August an  der Fachschule für das 
E lfen- und S tah lg sw e rb e  statt. Trotz der schwierigen w ir t­
schaftlichen V erhältnisse, un te r denen besonders die L and- 
schmiede zu leiden haben, fanden sich auch Heuer -wieder 23 
T eilnehm er ein, die au s  folgenden B u n d eslän d ern  stam ­
m en: Niederösterreich 9, Oberösterreich 4, S a lzb u rg  4, 
K ä rn ten  3, S te ie rm a rk  2, T iro l 1. E s  ist dies ein erfreu­
liches Zeichen dafür, daß im Schmiedenachwuchs große 
L ernfreudigkeit herrscht und  der W ille  besteht, d as 
Schm iedehandw erk a u s  eigener K ra f t w ieder em porzu­
b ringen . D er Zweck des Kurses ist, die jungen  Schmiede 
auf die M eisterprüfung  vorzubereiten und ihnen  die neuen 
E rfa h ru n g en  au f dem Gebiete der B eh an d lu n g  der W erk­
zeugmaschinen, des Schm iedens und H ärten s, der autoge­
nen M eta llb ea rb e itu n g  und  der einschlägigen B e ru fs ­
zweige zu verm itteln . Die K u rs le itu n g  liegt in  den H än ­
den des Fachschuldirektors R eg .-R a t I n g .  K e ß n e r. A us 
dem V o rtrag sp ro g ram m  sei an g e füh rt: Eewerbegesetzkunde,

ständischer A usbau des S ta a te s ,  M ateria llenkunde, tech­
nisches Zeichnen, Schrauben lehre , gewerbliches Rechnen, 
K a lku la tion , B uchführung, Mechanik, Steuergesetzgebung, 
Huf- und K lauenpflege, A ufbau  des K ra ftw ag en s . Die 
praktischen Ü bungen umfassen: A rbeiten an  a llen  W erk­
zeugmaschinen, Schmieden u n te r mechanischen H äm m ern  
bei V erw endung einheimischer Schmiedekohle, autogenes 
Schweißen, H ärten  des S ta h le s  usw. A ußer den H erren  
des Fachschullehrkörpers sind noch die H erren Hochschul­
professor D r. Ferü . H a b a ch e r, I n g .  M ü l l e r  von  
den Schram bacher K ohlenw erken, Gew erbebundsekretär 
E  e r n g, Schweißm eister B a l l  von den A ga-W erken, 
H ärtem eister R i e d e r  von  den Böhlerwerken en K apfen­
berg und Schmiedenteister R  o b st von  den Schrambacher 
Kohlenwerken a l s  W ortragende tä tig . D er E rö ffnungsfeier 
am  3. August w ohnten auch der Jn n u n g sm e is te r  der 
Schmiede Österreichs E  h m, in  V ertre tung  des G em einde­
v e rw a lte rs  D r. M a llg  H err M ag istra tsd irek to r B a ro n  
M  a n n d o r f f, E hrenpräsident der Schmiede Österreichs 
und Z unftm eister von S a lz b u rg  S  ch a r m ü l l e r, der 
B egründer der Jungschmiedekurse R e g .-R a t I n g .  S c h e r -  
b ä u m ,  Z unftm eister der M echaniker Nieüerösterreichs und  
O b m a n n  des Eew erbövereines W aidhofen H a n s  K  r  ö l - 
l e r sowie G ew erbebundsekretär F ritz  E  e r  n  g bei. U nter­
kunft fanden die Jungschmiede wee a lljährlich  im  K onvikt 
der Realschule, die V erpflegung h a t H err G astw irt W  e - 
b  e r übernom m en. Die K ursstunden dau e rn  von 7 b is  12 
U hr, von 13 b is  17 U hr und von 19 b is  20 .30  U h r, so­
dass der T a g  m it A rb e it reichlich au sg e fü llt ist. D a s  B e ­
streben der K urslee tung  ist eben, in  der kurzen zur V er­
fügung stehenden Z e it den Jungschm ieden soviel A nregun­
gen a ls  möglich m it auf den W eg zu geben. Z u  diesem 
Zwecke w urden auch alle V o rträg e  in S k rip ten fo rm  ab­
gefaßt, dam it die Jungschm iede jederzeit die Möglichkeit 
haben, auch zu Hause nachzuschlagen. Trotz der hohen 
Ansprüche, die an  den E ifer der Jungschm iede gestellt w er­
den, sind sie alle froh und  zufrieden; sie werden den K u rs  
und das liebe Gaststäütleen W aidhofen  in  jeder W eise in 
bester E r in n e ru n g  behalten .
__ * Todesfälle. I m  hiesigen K rankenhaus s ta rb  am  29. 
J u l i  F r a u  M a r ia  P  r ü l l e r , R e n tn e rin  in  Höllenstein 
a. d. P b b s , im 66. Lebensjahre. —  W eite rs  starb  am  30. 
J u l i  F r a u  M a g d a le n a  S c h l a g e r ,  A usnehm erin , h ier,
2. W ir ts ro tte  10, im  70. L ebensjah re .

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 8. August, 2 , % 5 , 
% 7 , 9 U h r : „ D  a s  l e u c h t e n d e  Z i e l " ,  schöner, 
lustiger T o n film  in deutscher Sprache m it sauberer A u s ­
s ta ttung  und schönen Liedern und B ild ern  a u s  „C a rm e n “ 
und „M ad a m e  B u tte r f ly " . I n  den H aup tro llen  E race  
M o o re  u. a. Jugendvorstellungen  um  2 und  % 5  U hr 
nachm ittags. —  S o n n ta g  den 9. A ugust, 2, % 5 , % 7 , 
9 U h r: „ S y l v i a  u n d  i h r  C h a u f f e u r " ,  ein 
lustiger, sehr u n te rha ltender T o n film  m it O lg a  Tsche­
chows, E usti H uber, W olf A lbach-R etty , Leo Slezak, 
H an s  Richter, M itzi Zwerenz, P a u l  H eidem ann.

* Am 15. August w ird  der R äu m ungsverkau f im 
K a u f h a u s  „ z u m  S  t  a  d t t u r  m " beendet. W ir  
räum en unser S o m m erlager in allen  A rtikeln zu tief redu­
zierten P reisen . V ersäum en S ie  diese günstige G elegen­
heit nicht! 211

* Einbruchsdiebstahl im Stadtpfarrhofe. I n  der Nacht 
vom 4. zum 5. August w urde im S kad tpsarrhof ein E in ­
bruchsdiebstahl verübt, der m it besonderer K ü h n h e it a u s ­
geführt w orden ist. D er oder die T ä te r  h a tten  eine lange 
Leiter, die in  der P fa rrg asie  au fbew ahrt w ar, in  den 
P fa r rg a r te n  gebracht und au f der Terrasse, die den Z u ­
gang  zum sogenannten Tem pel bezw. zur Hl. G ra b ­
kapelle b ildet, aufgestellt und konnte so ein Küchenfenster 
erreicht werden, dessen F lü g e l m it einer E a rte n h a u e  a u f­
gesprengt w urden. V on der Küche a u s  stand der W eg in 
die P fa rrk an z le i und in die anderen R äu m e  des rück­
w ärtigen  G ebäudeteiles offen. I n  der K anzle i und  in 
dem an die Küche anstoßenden Z im m er w urden  alle Laden 
und  B ehältnisse geöffnet und durchw ühlt. Anscheinend 
h a tte  es der Einbrecher n u r  au f größere G eldnöten und 
-stücke abgesehen, da er Effekten, W ertgegenstände und 
K leingeld  nicht entwendete. D a  die größeren W erte  in  
der eisernen Kasse v e rw ah rt sind, deren Ö ffnung a ls  a u s ­
sichtslos g a r  nicht versucht w urde, ist die B eute n u r  eine 
geringe. D ie A u sfü h ru n g  des E inbruches w urde durch den 
U m stand begünstigt, daß der rückwärtige T rak t des P f a r r -  
hofes an  diesem T age unbew ohnt w ar. A ls  der T a t  ver­
dächtig w ird  von  der S icherheitsw ache u n te r anderen P e r ­
sonen auch ein M a n n  verfolgt, von dem nachstehende B e­
schreibung vorlieg t: E tw a  40 J a h r e  a lt ,  überm itte lgroß , 
h a t gebräun tes Gesicht, ist m it g ra u e m  Anzug bekleidet. 
W ahrnehm ungen , welche für die E rm itt lu n g  des T ä te rs  
von B edeutung  fein könnten, w ären  der nächstgelegenen 
S icherheitsdienststelle bekanntzugeben.

* Benützen Sie die Gelegenheit des S o m m er-R äu m u n g s- 
verkaufes im M o d en h au s  I .  S  e e b ö ck. K .-Seidenstoffe, 
Reste für Kleider sowie D irndlstoffe, moderne Dessins bie­
ten  w ir  I h n e n  zu den billigsten  Preisen. 527

* B adener Kurschnittcn. 14 D ekagram m  B u tte r  rü h r t  m an 
m it 14 D ekagram m  Zucker, 1 Päckchen D r. O e t k e r s  V a n i l ­
l i n  z u cke r und 4 D o tte r schaumig, m engt d a n n  28 Dekagr. 
M ehl, m it % Päckchen D r. O e t k e r s  B a c k p u l v e r  
„B  a  ü i n" verm engt, abwechselnd m it V, L ite r  M ilch gut ein, 
zuletzt den Schnee der 4 K la r. D ie fertige Masse w ird  in  einer 
flachen Backform goldgelb gebacken, dann  schmale S tre ife n  ge­
schnitten, die m an zum Tee serv iert. E ventuell kann m an  die 
S chnitten  glasieren. — M ü rb e r Obstkuchen. A us 25 D ekagram m  
M ehl, m it % Päckchen D r. O e t k e r s  B a c k p u l v e r  
„B ack  i n "  vermischt, 3 D ekagram m  Zucker, 1 Päckchen D o k t o r  
O e t k e r s  B a n i l l i n z u c k e r ,  1 E i und 10 D ekagram m  be­
liebigem  F e tt  knetet m an einen Teig, legt die H älfte a ls  Boden 
in  eine T ortenform , eine Teigrolle  rundherum , belegt m it Obst 
(h a lb ie rte n  M arille n , Pfirsichen usw.) macht ein T e ig g itte r 
darüber und bäckt bei M ittelhitze etw a 40 M inu ten .

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen find durch Nummern 
gekennzeichnet.
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* W ie bleibe ich jung? Lassen S ie  sich kein g rau es  H aar 
wachsen, verw enden S ie  beizeiten schon d a s  H aarstärkungsw asser 
E n t r u p a l ,  das bew ährte  M itte l gegen g raue H aare. O r i­
ginalflasche 8 8.80, m it Postzusendung 8 9.80. E rhältlich  in 
allen  größeren P a rfü m erien , Apotheken und D rogerien . Ee- 
n e ra ldepo t, Apotheke B a y e r ,  W ien, 1. Bez., W ollzeile 13.

* Zell o. d. Ybbs. ( T o d e s f a l l . )  A m  7. ds. starb 
in  Zell a. d. P .  F r a u  R osina © i nt> 1, P r iv a te ,  W itw e 
nach dem lan g jäh rig en  B ürgerm eister von Z ell und K au f­
m ann H errn  ©. ©end! und M u tte r  des K au fm an n es  H errn  
Josef E in d l, im  75. L ebensjah re . D a s  B eg räb n is  findet 
S o n n ta g  den 9. ds. um  3 U hr nachm ittags a u f  dem O rts -

’ friedhofe Z ell statt.
* Ybbfitz. ( S p ä t e  A u f k l ä r u n g  e i n e s  M o r ­

d e s . )  D ie  G endarm erie in  Ybbfitz h a t dieser T age  nach 
fünf J a h r e n  den M euchelm ord a n  dem  J ä g e r  A dolf 
S c h e u c h !  a u s  R o th m a u e r bei S t .  Georgen a. R . a u f­
klären können, der von unbekannten W ild e re rn  im Oktober 
1931 verübt w urde. U nter dem dringenden  Verdacht, den 
bei den W ilderern  sehr -gefürchteten J ä g e r  im  W alde über­
fa llen  und  niedergemacht zu haben, w urde der 3 4 jäh rige  
H ilfsa rbe ite r E ngelbert S c h a u s b e r g e r  a u s  G am ing  
und  sein 4 3 jäh riger A rbeitskollege Heinrich B o g e n -  
r e i t e r  au s  S ch adneram t verhaftet. D ie beiden B u r ­
schen, zwei bekannte G ew alttä te r, w urden trotz ih res -Leug­
ne ns auf © rund  des gesam m elten B e w e ism a te r ia ls  der 
T a t  überwiesen und  dem Bezirksgericht W aidhofen  a . d. 
Y b b s eingeliefert.

* Opponitz. ( E i n  T o d e s o p f e r  S e i  e i n e r  
W  i r t s h a u s r a u f e r e i . )  A m  29. J u l i  w urde im 
Y bbsfluffe in  der N ähe des G asthauses B ra u n e r  in O p ­
ponitz von dem Fischer K a r l  W ö c h n e r  der 34jährige 
A nton  B r ü l l e r ,  H ilfsa rb e ite r am  G ute  S eebu rg , tot 
aufgefunden. W ie durch die Nachforschungen der G en d ar­
m erie festgestellt w urde, haben die ebenfalls am  G ute See- 
b u rg  beschäftigten A rbe ite r, die G ebrüder J o h a n n  und 
F riedrich  K ä f e r ,  in  der Nacht vom 25. a u f  den 26. 
J u l i  w ährend einer W iitsh a u s ra u fe re i  P rü l le r  über den 
steilen Y bbshang  h inun tergew orfen , wodurch er sich eine 
klaffende W unde am  Kopf zuzog. W ahrscheinlich ist er 
dadurch bew ußtlos geworden und  später im  W asser e r­
trunken. P rü l le r  lag  d o rt die ganze Zeit, ohne von je-

1 montiern gesehen w orden zu sein. Auch w urde von n iem an­
dem eine Abgängigkeitsanzeige gemacht. Angeblich h a t ­
ten die B e te ilig ten  gleich nach der T a t  P rü lle r  gesucht und 
da sie ihn nicht fanden, g laub ten  sie, er sei an  einer a n ­
deren S te lle  w ieder a n s  Land  gestiegen. J o h a n n  und 
F riedrich  K ä f e r  w urden durch die G endarm erie Opponitz 
dem Bezirksgerichte W äidhofen  eingeliefert.

Eöftling. (V  e r f  ch ö n  e r u  n  g s o  e r  e i  n .)  S o n n ta g  
den 2. A ugust feierte der Verschönerungsverein G östling 
fein 50. Bestandesfest, d as leider durch d a s  schlechte W ette r 
sehr beeinträchtigt w urde, so dag der zw eite T e il des 
Festes, das Parkfest, erst am  15. August stattfinden kann. 
L an d ess ta tth a lte r  J u l i u s  K  a m p i t f ch t ra f  v o rm ittag s  
ein und w urde von der Gemeinde und dem V orstande des 
V e re in e s  und einer A bordnung des Heimatschutzes au f dem 
D enkm alplatz begrüßt. I m  S a a le  F rü h w a ld  fand  dann  
die eigentliche F e ie r statt. D r. S i e  p a n  dankte den 
G rü n d ern  und G rü n d erfam ilien  und  a llen , die seither sich 
a n  den A rbeiten  des Vereines beteiligten. Ehrenzeichen 
w urden  überreicht an  F r a u  V eronika W a g n e r ,  an F ra u  
M a r ie  G l ö s  l, a n  die G rü n d erfam ilien  A ß m a n  n, 
B e r g e r ,  H o f e r ,  E p p e n  st e i n e r ,  6  chn e p f, 
R e i c h e n p f a d  e r  und S c h n e l l .  B ü rgerm eister 
F a h r n  b e r g e t  dankte n am en s der Gemeinde und 
L an d ess ta tth a lte r  K a m p i t s c h  n gm ens der L andesreg ie­
ru n g  dem V ereine fü r seine A rbeit in den J a h r e n  seines 
B estandes. L a n d e ss ta tth a lte r  K  a  m p i t  s ch besprach auch 
eingehend F rag en  des F rem denverkehres. D er Spatenstich 
fü r die zu erbauende T u rn -  und F est hatte w urde am  4. 
A ugust durch den O b m an n  des V ere ines D r. S t e p a n ,  
die S chu lle itung , den O b m an n  des Gesang- und  T u r n ­
vereines vollzogen. M it den A rb e iten  selbst w urde am  5. 
A ugust begonnen. A lle s  beteiligt sich uneigennützig a n  
denselben.

Göstling. ( V e r k e h r s -  u n d  W i r t  f ch a f t s  v e r ­
b n  n  Ä Y b b s t a l . )  Anschließend an  die J u b e lfe ie r  des 
V erschönerungsvereines G östling h ie lt L an d ess ta tth a lte r  
K a m p i t s c h  a ls  F rem denoerkehrsreferen t der L andes­
regierung im  Gasthause Kirschner in  G östling  eine V e r­
k ehrstagung  fü r d a s  Y b b sta l ab , in  der alle einschlägigen 
F ra g e n  eingehend besprochen w urden. E r  versprach sein 
M öglichstes zu tu n  zur Verbesserung des S traßenzustandes 
im  E rla f-  und  P b b s ta l .  I n  nächster Z e it w ird  ein F i lm ­
o p e ra te u r in s  Y b b sta l entsandt, um  F ilm au fn ah m en  her­
zustellen und ein B eam ter der L andesreg ie rung  w ird  in 
nächster Z eit einen T eil D eutschlands bere isen" und w er­
den dann  auch Prospekte in  größeren M engen dah in  ver­
sandt. D ie zahlreichen erschienenen V e rtre te r  der G ruppen 
u n d  G em einden a u s  dem Y bbs- und E r la f ta le  w a ren  von 
den A usfü h ru n g en  sehr befriedigt und erhoffen sich wieder 
einen kleinen Fortschritt in  der E rfü llu n g  ih rer Wünsche.

Amstetten und Umgebung.
—  Diebstähle. Dem Techniker H a n s  Z e i l e r ,  W ien , 

19., S ieveringerstraße N r. 98 w ohnhaft, w urde am  27. 
^suli in der Z e it zwischen 16.40 und  16.50 U hr im hiesi­
gen städt. Schw im m bade a u s  einer unversperrten  K ab ine  
-ein G eldbetrag von etw a 22 Schilling en tw endet. V er­
dächtig, den Diebstahl verübt zu haben , ist ein m ittelgroßer, 
etw a 30 J a h r e  alter M a n n  m it b londem , zurückgekämm­
tem H aa r, der mit einem Steirerrock m it grünem  S te h ­
kragen bekleidet w ar. Die A usforschung w urde eingeleitet. 
—  Am 24. J u l i  wurde dem B undesbahnbediensteten  H er­
m ann  P a l m e ,  A m stetten. Y bbsstraße N r. 8 w ohnhaft,

a u s  der W o h n u n g  eine S ilb e ru h r samt Doubleekette im  
G esam tw erte  von 40  Schilling gestohlen. D ie U hr hat 
m ittlere  G röße, sehr schmal, h a t weißes Z iffe rb la tt m it 
Sekundenzeiger und  ist an  der U m randung  leicht einge­
drückt. Die Kette h a t längliche Glieder. V on dem T ä te r  
fehlt jede S p u r . —  D em  C hauffeur Joses H a y d n ,  A m ­
stetten, B urgfriedstraße N r. 10 w ohnhaft, w urde am  28. 
J u l i  im  Laufe des N achm ittags, w ährend er in  der Y bbs 
badete und seine K leider am  Ufer unbeaufsichtigt liegen 
h a tte , eine Geldbörse m it 30 Schilling und  einem L ire ­
stück gestohlen. D er T ä te r ist unbekannt. —  A m  22. J u l i  
w urde dem Pensionisten  Josef H u b e r ,  A m stetten, 
Schm idlstraße N r . 4 w ohnhaft, ein vor seiner W ohnungs- 
tllr gelegener Fußabstre ifer a u s  G um m i «m W erte  von 
8 4.50 entw endet. D er T ä te r  ist etw a 35 J a h r e  a lt , m it­
telgroß, untersetzt, h a t schwarzes, buschiges H a a r  und  w ar 
m it dunklem Rock und  lichter Hose bekleidet. E r  flüchtete 
in  den S p ita lw a ld  und konnte trotz sogleich aufgenom m e­
ner V erfo lgung  nicht m ehr eingeholt werden.

— Fahrraddiebstahl. A m  12. J u l i  w urde dem H ilfs ­
a rb e ite r  K a r l  D  o r  r  e r, A m stetten, Reichsstraße N r. 46 
w ohnhaft, ein H erren fah rrad , das er in  der Zeit von 22  
b is  23 U hr vor dem G asthaufe S im p er au f der R eichs­
straße unbeaufsichtigt stehen h a tte , gestohlen. D a s  F a h r ­
rad  ist M arke R .P .  N r . 708.674, h a t schwarzen R ahm en , 
solche F elgen  m it g rünen  S treifen , abgebogene Lenkstange 
m it schwarzen G riffen  und ist 70 Schilling w ert.

—  Kartofseldiebstahl. I n  der Nacht zum 29. J u l i  
w urden  der H ilfsa rb e ite rin  A n n a  K r a m a r, V iehdorfer- 
straße N r. 16 w ohnhaft, von  ihrem  nächst dem Ybbsflusse 
befindlichen Acker K artoffeln  im W erte  von e tw a 20 Schil­
ling  gestohlen. Die T ä te r  rissen von dem  ungefähr 4 6  
Q u a d ra tm e te r  großen Acker sämtliche K arto ffe lstauden  
a u s  und nahm en  n u r  die größeren K arto ffe ln  m it, w äh ­
rend  sie die kleinen liegen ließen.

—  Verhaftung. D er arbeitslose In s ta l la te u r  I .  S  ch l a- 
g e r, K ubastastrahe N r. 5 w ohnhaft, w urde am  29. J u l i  
v e rhafte t und dem  Bezirksgerichte eingeliefert, w eil er sich 
im S ta ü tp a rk  m it einem 16jährigen Fachschüler d as  V er­
brechen der Unzucht w ider d ie N a tu r  zuschulden kommen ließ. 
_  —  Funde. I n  der letzten Z eit w urden im  hiesigen 
S tad tgeb ie te  nachstehend angeführte Sachen gefunden und 
beim  S tad tpo lize iam t abgegeben, und zw ar: 2  H erren­
uhren , 1 H u b ertu sm an te l, 2 D am enw esten, 1 A utohaube, 
2  B rillen , 1 F iebertherm om eter, 1 Geldbörse und 1 H an d ­
tasche. Diese Sachen können gegen Nachweisung des E ig e n ­
tum srechtes behoben werden.

— Verluste. I n  der letzten Z eit w urden  beim S ta d t­
polizeiam t folgende Verluste angem eldet, und zw ar: E ine 
hufeisenförm ige Geldbörse m it 65 Schilling, ein G e ld ­
betrag  von 40 Schilling, eine 10-Schilling-N ote, 1 G old­
brosche, ein silberner M anschettenknopf, eine altmodische 
A rm banduh r, ein Ehering , ein viereckiges ro tes Tüchl, eine 
schwarzlederne Brieftasche mit Dokumenten auf den N a ­
m en F ra n z  K linger und ein U hran h än g er, bestehend a u s

Kaufmannschaft,
Gewerbe- und Zunftwesen.
Kaufmannschaft des Landes Niederösterreich.

Gremium Amstetten.
S e k re ta r ia t: Am stetten, Bahnhofstraße N r. 8, F e rn ru f  N r. 112. 
D ienststunden: Täglich von b is  12 U hr und von X14 b is  17

U hr. S a m s ta g  n u r  v o rm ittag s .
E ine  W arn u n g  an das kaufende P u b likum !

2 m  M o n a t J u l i  h ie lt der V orstand der W irtschaftspolizei, 
H ofra t D r. O sw ald  I f c h e p p e r ,  im  R ahm en der polizeilichen 
Rundfunkstunde einen sehr interessanten V o rtrag  über die Um­
triebe von H ausierern  und unreellen  Agenten. I n  seinen A u s­
führungen  stellte er im  v o rh ine in  fest, daß den A genten, die 
ihren  B eru f in E h ren  ausüben  und mühevoll ih r B ro t verdie­
nen, feine W orte  nicht gelten, doch müsse er das kaufende P u b l i ­
kum vor jenen A genten w arnen , welche in betrügerischer Absicht 
a ls  unbefugte V e rtre te r S ta d t  und L and durchziehen, b is  in die 
kleinsten D örfer und entlegensten Gehöfte vo rdringen  und dort, 
sei es nu n  in F o rm  von Bestellungen oder H ausieren, Leuten 
m inderw ertige  W aren  um teu res  Geld anhängen, um dann auf 
N im m erw iedersehen zu verschwinden. D ie W arn u n g  dieses hoch­
stehenden P o lize ifu n k tio n ärs  sollte vom kaufenden P ub likum  
richtig gew ertet und beachtet werden, da m an bei de ra rtig en  
K äufen  m eistens m inderw ertige  W aren  e rh ä lt, diese viel teu rer 
bezahlen muß, a ls  wenn m an sie in einem reellen Geschäft ge­
kauft hä tte , da solche unbefugte V e rtre te r m it der L ieferfirm a 
in  keinem A ngeste lltenverhältn is  stehen und von d o rt auch kei­
nen  G ehalt beziehen. Diese Agenten a rbe iten  v ielm ehr nach 
freiem  Ermessen, müssen sich selbst erha lten  und ist daher die 
Folge, daß P rov isionen  von 30 b is  40 P ro zen t des V erkaufs­
preises a llgem ein üblich sind und  ist es klar, daß der K äufer 
zumindest um  diesen B e trag  zuviel bezahlen muß. ü b erd ies  sei 
noch ganz besonders e rw ähnt, daß nämlich ganz allgem ein, von 
w enigen A usnahm en abgesehen, das Aufsuchen von P r iv a tp e rso ­
nen durch A genten zur Entgegennahm e von B estellungen straf­
b a r und verboten  ist. D a aber im m er w ieder d e ra rtig e  Fä lle  
vorkommen, daß K äufer, die oft n u r kümmerlich ihren  notw en­
digsten L eb en su n terh a lt bestreiten können, sich zu d e ra rtig en  A b­
schlüssen durch zudringliche Beharrlichkeit von S e ite  der A gen­
ten bewegen lassen und sich somit zu Verbindlichkeiten verpslich-

Kaufmannsch > „
G rem ium  Amstetten, solche unbefugte A genten abzuweisen, bezw. 
die Anzeige gegen solche Personen bei der P o lize i oder G en­
darm erie  sofort zu veranlassen. Zu den D ingen, die m an auf 
g ar keinen Fall von herumziehenden V e rtre te rn  lausen soll, ge­
hören die verschiedenen W underm edizinen, K räu te rte e s, S a lb en  
und kosmetischen M itte l, die häufig von gewissenlosen F irm en  
durch betrügerische V e rtre te r zu ganz ungerechtfertig t hohen 
P reisen  v ertrieben  werden und die gegen alle möglichen K ö r­
pergebrechen und K rankheiten, einschließlich K rebs und G allen­
steinen, helfen sollen. Alle diese M itte l sind, wenn nicht a u s ­
gesprochen schädlich, so doch zumindest w irkungslos und ihre A n­
wendung ist schon au s  dem G runde gefährlich, weil sich die L ei­
denden, die auf d a s  neue M itte l ve rtrau en , oft davon  abhalten  
lassen, sich rechtzeitig in ärztliche B ehand lung  zu begebe». Die 
B ezirksle itung  em pfiehlt daher dringend, von d e ra rtig en  K ä u ­
fen im eigenen 2nterefse Abstand zu nehmen, um sich dadurch 
unnütze A usgaben und  Ä rger zu ersparen.

Q n h d /lm
S m m ä ta g & t

wenn die Sonne 
in den S traßen 
brennt, schmeckt 

oft das beste 
Ü Essen nicht

Jung und Alt 
e r f r i s c h t  dann

ß iM m i r r a r z n
K 3

einem vergoldeten und einem  versilberten M ittelstück, drei 
versilberten P lä ttchen  und  einem eingezogenen ro t-grün- 
goldenen B an d . F ü r  die A bgabe dieses A nhängers ist eine 
B e lo h n u n g  von 5 Schilling ausgesetzt.

—  Tonfilme der kommenden Woche. V on F re ita g  den 
7. b is  einschließlich M o n ta g  den 10. A ugust: „ S c h w a r z e  
R o s e  n “ m it L ilian  H arvey  und W illy  Fritsch. —  M it t ­
woch den 12. und D o n n erstag  den 13. A ugust: B o ris  
K arlo ff  in dem spannenden F i lm  „ D e r  R a b e " .  B o n  
F re itag  den 14. b is einschließlich M o n ta g  den 17. A ugust: 
H a n s  M oser, G eorg ia  H oll, Leo Slezak, Adele SaNdrock 
sowie die beiden K inolieb linge P a t  und P a tachon  in 
„ Z i r k u s  S a r a  n" .

A us Melk und Umgebung.
Mell. ( S i n g v e r e i n s j u b i l ä u  m .) A ls  Abschluß 

des 75 jäh rigen  B e s ta n d s ju b ilä u m s  des M elker S in g v e r­
eines, d a s  in  den T agen  des 11. und  12. J u l i  un ter 
großer -Beteiligung und w ürdig gefeiert w urde, fand  am  
S o n n ta g  den 19. J u l i  eine S ä n g e r f a h r t  nach 
Z w e ttl 'statt, an  der in  vier Autobussen 104 Personen , die 
V ere in sle itung , die M itg lied e r und deren F a m ilie n  sowie 
Gäste te ilnahm en. D er V orstand  des Z w ettle r G esang­
vereines w a r  den Gästen bere its ein Stück entgegengefah­
ren. I m  Gasthofe A rtn e t in  Z w e ttl gab der M elker S in g ­
verein  ein Konzert und brachte zwei schöne ©H-öre zur w ir­
kungsvollen A ufführung . Herzlich 'verabschiedet von  den 
Z w ettle r S ä n g e rn  erfolgte die Rückfahrt d ann  über K rem s 
durch die W achau h e im w ärts .

Melk. ( T o d e s f a l l . )  Am  16. J u l i  ist Hier F r a u  
M a g d a len a  H u b e r  geb. Rauscher, P r iv a te , im  72. Le­
b en sjah re  nach langem  Leiden verschieden. Die V erstor­
bene, seit J a h re n  schwer leidend, w a r am  P singstsam stag  
dieses J a h r e s  von einem  M o to rra d fa h re r  in  der N ähe  
der W indener Brücke niedergestoßen w orden und hatte 
mehrfache Verletzungen e rlitten , die n u n  ih ren  T od be­
schleunigt hatten . F r a u  H uber h in te rläß t d re i K inder, 
F r a u  Josestne E rö b l, W irtschaftsbesitzersgattin  in L aa  
a. d. T h a y a , F r a u  A n n a  Heppner, die G a tt in  des hiesi­
gen E endarm erie-R evierinspektors H an s  Heppner, und 
einen S o h n , H errn  A n to n  H uber, der seit J a h r e n  a ls  F r i ­
seur in K und l '(T iro l)  selbständig tä tig  ist. U n te r g roßer 
T eilnahm e fan d  das B e g rä b n is  am  18. J u l i  statt. Die 
E rde fei ih r  leicht!

Kemmelbach. ( G e s t o r b e n . )  Am  12. J u l i  ist der 
lang jäh rige  B uchhalter der F irm a  M a h le r , H err E duard  
K o h n, im 49. L eb en sjah re  an  den F o lgen  eines S ch lag­
an fa lle s  verschieden. D er V erstorbene w urde in W ien e in ­
geäschert und in  K rem s, w o auch feine A ngehörigen be­
g raben  sind, zur ewigen R u h e  bestattet.

Erlauf. (T  o d e s  f a l l.) Nach längerem  Leiden ist am  
19. J u l i  die G a t t in  unseres B ürgerm eiste rs  und Schul­
direktors i. R . H errn  E d u a rd  S ta n g le r , F r a u  B e tty  
S  t a n g l e r geb. Rockenbaur, im  61. L ebensjah re  ver­
schieden. D as  feierliche B eg räb n is  h a t am  22. J u l i  am  
hiesigen Friedhofe stattgefunden.

Nadio-Programm
vom Montag den 10. bis Sonntag den 16. August 1936.

Täglich gleichbleibende S endungen : 7.00: Weckruf, T u rn en . 
7.15: D er Spruch. 7.20: Zeitzeichen, Nachrichten, P ro g ra m m  für 
heute. 7.25—8.00: Frühkonzert. 9.10: Zeitzeichen, M orgen ­
bericht. 9.20: W iener M arktberichte. 9.30: W ettcrvorbcricht 
(7-U hr-Frühbeobachtungen a u s  Österreich). 11.20: Zeitzeichen, 
W asserstandsberichte. 11.25: B auernm usik. 11.55: W etterbericht 
und W etteraussichten. E tw a  12.00: M ittagskonzert. 13.00: Z e it­
zeichen, W etterbericht und W etteraussichten, M itaqsbcrich t, 
P ro g ra m m  für heute. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 
14.00: Schallplattenkonzert. 14.30: V erla u tb a ru n g en . 15.00: 
Zeitzeichen, W iederholung des W etterberichtes, Efsektenschlutz- 
kurse, Produktenbörse. 16.00: N achm ittagsbcricht, V a lu ten - und 
Devisenkurse. 16.05: N achm ittagskonzcrt. 22.50: V e rlau tb a ru n g en .

M o n tag  den 10. A ugust: 15.15: D ie 11. Olympischen S p iele  
B e r lin  1936. 15.45: Jugendstunde. A us der W erkstatt der großen 
Forscher in Am erika. 16.10: A us a lten  und neuen T onfilm en. 
16.50: L icdervorträge. 17.10: A uf den S p u ren  der R öm er durch 
Österreich. 17.30: A rien  und Lieder. 18.00: Philosopbischc R u n d ­
schau. 18.25: G efahr und Technik des Bergsteigens. 18.35: O skar 
S tr n a d  und das T hea ter. 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: B au e rn ­
hochzeit im Salzkam m ergut. 19.40: N eues Leben. 20.00: „B ier 
V ie rte l ha t 's  L and l". 21.00: D ie 11. Olympische» S p ie le  B er­
lin  1936. 21.20: Friedrich H a rtm a n n : Symphonisches K onzert
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fü r H orn und Orchester. 22.05: 2. Abendbericht. 22.15: U n ter­
haltungskonzert. 23.35— 1.00: Tanzmusik.

D ien stag  den 11. A ugust: 13.15: Die 11. Olympischen S p iele  
B e r lin  1936. 14.00: Fe lix  von W ein g artn er d irig ie r t. 15.20: 
A uf dem Lande. K inderlieber von Josef Petz und M a r tin  F rey . 
15.40: M oderne Eeflügelw irtschaft. H ennenäusw ahl nach äuße­
ren  M erkm alen. 15.50: Hygiene des Som m ers. 16.55: Faust 
a ls  aktueller M cnfchhcitstypus. 17.20: Konzcrtstunde. 18.00: 
K aiser O tto  der Stotze. 18.25: W ir fahren  au fs Land. 18.50: 
1. Abendbericht. 19.05: S a lzb u rg e r Festspiele 1936. „D er Gor- 
regidor", O per von Hugo W olf. I n  der ersten Pause  (20.05): 
D r. B ern h ard  P a u m g a r tn e r :  Persönliches von Hugo W olf. 
22.00: 2. Abendbericht. 22.10: Die 11. Olympischen Sp ie le  B er­
lin  1936. 22.30: Österreichische Komponisten. 24.00— 1.00: W ie­
ner Musik.

M ittw och den 12. A ugust: 11.05: S a lzb u rg e r Festspiele 1936. 
Jo h an n e s  B ra h m s: L in  deutsches Requiem . 12.45: Zeitzeichen. 
W etter- und M ittagsberich t. 13.00: D ie 11. Olympischen S p iele  
B e r lin  1936. 13.15: M ittagskonzert. 15.20 K inderstunde. Lustige 
Spielstunde. 15.40: Jugendstunde. Barocke E artenherrlichkeit in 
Österreich, 3. 16.55: K lav ie rvo rträge . 17.15: W ir besuchen einen 
K ünstler. D er M ale r A nton S te in h a rt. 17.35: O th m ar Wetchy: 
Zehn Lieder. 18.00: D as  erste A utorennen um die W elt. 18.30: 
Esperantokurs. Eindrücke vom 28. Esperanto-W eltkongretz. 19.00:
1. Abendbericht. 19.10: D ie 11. Olympischen S p ie le  B e r lin  1936. 
19.35: W iener Weisen auf Reisen. 20.45: D ie S tim m e zum Tag. 
D ichtung und Bericht. 21.00: B unte  Som m erstundc. L e itung : 
W illy  Trenk-Trebitsch. 22.00: 2. Abendbericht. 22.10: O rge l­
vo rträge . 23.05— 1.00: Tanzmusik.

D onnerstag  den 13. A ugust: 13.15: D ie 11. Olympischen
S p ie le  B erlin  1936. 15.20: K inderstunde. Som m erm ärchen.
15.40: S tu n d e  der F rau . M u t und D em ut. 17.00: A us der 
P r a x is  des K inoam ateu rs. 17.20: Konzertstunde. 18.00: Zwischen 
P o n tu s  und Ä gäis. 18.30: D as  P e rp e tu u m  m obile, die Utopie 
der Jah rh u n d erte . 18.50: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 
19.00: 1. Abendbericht. 19.10: D ie 11. Olympischen S p ie le  B e r­
lin  1936. 19.40: K u n te rb u n t. Zehn M in u te n  U n te rh a ltu n g . 
20.00: Abendkonzert. 21.30: D as  F eu ille ton  der Woche. 22.00:
2. Abendbericht. 22.10: B ei den Praterspatzen . 23.30— 1.00: 
Tanzmusik.

F re itag  den 14. A ugust: 13.15: D ie 11. Olympischen S p iele  
B e r lin  1936. 15.20: Jugendstunde. 15.40: Frauenstunde. Die 
B riefe F ran z  Josephs des Ersten an  seine M u tte r. 16.05: 
Richard T auber, Tenor. 16.35: E esangvorträge. 16.55: Bregenz, 
die S ta d t  am  G oldenen H orn  Österreichs. 17.15: Technische 
Rundschau. 17.30: Konzertstunde. Geistliche Musik. 18.10: 
Wochenbericht über K örpersport. 18.20: Bericht Uber Reise und 
Frem denverkehr. 18.35: W ir fahren  au fs Land. Hof, Feld  und  
A rb e it des Landvolkes. 19.10: D ie 11. Olympischen Sp ie le  B er­
lin  1936. 19.40: Josef H ornig. 20.05: D as  Lustspiel des M o­
n a ts :  „Erotzpapa", Lustspiel von J u l iu s  Horst. 22.00: 2. Abend- 
bericht. 22.10: M ilitä rkonzert. 23.35: E speranto-A uslandsdienst. 
23.45— 1.00: M oderne M eister.

S a m s ta g  den 15. August (M a r iä  H im m elfah rt): 8.15: Frllh- 
konzert. 10.15: M a r iä  H im m elfahrt. 10.40: Friedrich W ild a an s : 
Orgelkonzert, Op. 17. 11.00: W eg durch sommerliche Erotzstadt- 
gärten . 11.25: Zeitzeichen, V erlau tb a ru n g en . 11.30: S ym phonie­
konzert. 12.40: Von den F jo rden  b is  zum W ienerw ald . 13.15: 
D ie 11. Olympischen Sp ie le  B e r lin  1936. 15.00: Zeitzeichen, 
M ittagsberich t. 15.15: Reise nach Leukas. 15.40: Ludw ig van 
B eethoven: T rio  fü r K lav ier, V io line  und V ioloncello, G-M oll, 
Op. 1, N r. 3. 16.10: M it dem M o to rrad  durch Ägypten. 16.35: 
Wunschkonzert. 16.50: D ie 11. Olympischen S p ie le  B e r lin  1936. 
18.35: Auf dem M iem inger Hochland. 19.00: Sportbericht. 19.10: 
300 J a h re  L indw urm brunnen  in K lagensurt. 20.00: D a s  ewige 
Gedicht. M ahnung . 20.05: „Die V ielgelieb te", O perette  von 
R ico Dostal. 22.10: Abendbericht, der S p o r t  von heute. 22.20: 
D ie 11. Olympischen S p ie le  B e r lin  1936. 23.10: V o rträg e  au f 
zwei K lav ieren . 23.50— 1.00: Zigeunerm usik.

S o n n ta g  den 16. A ugust: 8.45: Geistliche S tunde . 10.00: 
Frühkonzert. 11.00: F ü r  unser Landvolk. Aktuelle S tunde . 11.40: 
Zeitzeichen, V erlau tb a ru n g en . 11.45: Sym phoniekonzert. 13.00 
b is  14.20: U nterhaltungskonzert. 15.15: Bllcherstunde. Durch die

Z eiten  hin. 15.40: Kammermusik. 16.25: Vorderasiatische
Problem e. 16.45: Theo Eoerlitz. A us eigenen Schriften. 17.10: 
F ü r  d' W cana vom G rund. 18.15: D ie 11. Olympischen S p iele  
B e r lin  1936 (Schlutzfeier). 19.45: Zeitzeichen, P ro g ram m  für 
m orgen und Sportbericht. P ro g ram m  der S a lzb u rg e r Festspiele. 
20.00: Ludw ig van B eethoven: 9. Sym phonie. 21.15: Z um  hu n ­
dertsten M ale  „ Jederm ann" in  Sa lzbu rg . 22.00: Abendbericht, 
der S p o r t vom S o n n tag . 22.10: S ch a llp la tten b re ttl. 23.15 b is  
1.00: Tanzmusik. _____________

Wochenschau
OE3EE5B

I n  Oberösterreich W ird demnächst ein neues Heilbad er­
öffnet. E s  ist d a s  B a d  Weinberg im  H ausruckviertel. 
D a s  Heilwasser w urde durch Z ufall entdeckt. E in e  Kuh, 
welche an  Z ungenkrebs litt, wurde durch Waschen mit 
dem W asser gesund. N eben Lovico ist diese Q uelle  die e in ­
zige e iseuvitrio lhältige Q uelle  in E u ro p a .

A ls  Opfer der Wissenschaft ist der Professor der P r a ­
ger Deutschen U niversitä t Friedrich S tein l an  einer I n ­
fektion m it dem E iste  des R ocky-M ounta ins-F iebers, des 
gefährlichsten Jleckfiebers, gestorben.

'Der französische Flugzeugkonstrukteur Louis Bleriot, 
einer der P io n ie re  des F lugw esens, ist im  A lte r von 64 
J a h r e n  in P a r i s  a n  einem  Herzschlag gestorben. B le rio t 
bau te  <m J a h r e  1901 sein erstes F lugzeug . S e in  erster 
F lu g  über den K a n a l am  25. J u l i  1907 w a r b a h n ­
brechend und rief in der ganzen W e lt größte S ensation  
hervor. I n  W ien  führte  B le rio t sein F lugzeug  im  J a h r e  
1911 au f der S im m erin g e r Heide dem K aiser F ra n z  Josef 
und einer m ehrhunderttausendköpfigen M enschenm enge oor.

D er nächste Freizeit-Weltkongretz findet in  zwei J a h re n  
in  R om  statt.

D er „Lügnerklub" in  B u rlin g to n , A.S .A ., h ie lt dieser 
T age seinen alljährlichen  K lubw ettbew erb  ab. D en ersten 
P re is  erhielt jenes M itg lied , das e rzäh lte : „ Ich  habe von 
meinem G ro ßvate r eine W a n d u h r geerbt, die ist so a lt, 
daß der S ch a tten  des P e n d e ls  die H in terw and  abgewetzt 
h a t."

Die bekannte F ilm schauspielerin Marlene Dietrich ist 
in W ien  eingetroffen, Wo sie m ehrere T age  A u fen t­
h a lt nehmen w ird. B on  W ien  reist sie zu den Festspielen 
nach S a lzb u rg .

D er oberste I m a m  Don A lgier, Mufti Ben Dali Mah­
mud, W urde, a ls  er a u s  der Moschee nach Hause zurück­
kehrte, erstochen. D er M ord  erfolgte  in  einer äußerst be­
lebten S tra ß e . E s  h an d elt sich um  einen politischen M o rd .

I m  Deutschen Reich sind die sogenannten Parforce­
jagden verboten worden. E s  hande lt sich um  Ja g d e n , bei 
denen D om  P fe rd e  a u s  jagdbare  Tiere gehetzt und gejagt 
w erden.

D ie höchste Seilbahn der Welt w ird demnächst a u f  dem 
M on te  C ero ino  in  P iem o n t eröffnet werden. S ie  w ird  
m it einer Streckenlänge von 15 K ilom eter eine Höhe von 
3335  M e te r  erreichen.

Z um  erstenm al in der Kriminalgeschichte der B ere in ig ­
ten  S ta a te n  von A m erika ereignete sich der F a ll ,  daß eine 
Frau bei einer Hinrichtung assistierte. E s  handelt sich d a-

bei um  die 45 jäh rige  Tom pson, welche in ih rer Eigenschaft 
a l s  R ichter (S h e riff)  in  Dwvies L o u n try  die H inrich tung  
des wegen E rm o rd u n g  einer weißen F r a u  zum Tode ver­
u rte ilten  2 2 jäh rigen  N egers R a in ey  B ethea  leitete. D ie 
H inrichtung fand  öffentlich und im  B eifein einer viel­
hundertköpfigen M enschenmenge statt.

I m  G ebiete bei B ö ls  in der N ähe v o n  In n sb ru ck  soll 
ein künstlicher Sportsee geschaffen werden. D a s  Becken fü r  
diesen 'See ist bere its  zum größ ten  T e il vo rh an d en . B o r  
vier Ja h rh u n d e r te n  befand  sich dort ein Lustsee K aiser 
M a x im il ia n s  I.

I n  der N ahe der ungarischen S ta t io n  Enesse sprang 
plötzlich ein Passag ier in höchster E rreg u n g  auf und rief: 
„B rin g t den Z ug  zum S teh e n . Ic h  habe d a s  V orgefüh l, 
daß ein Unglück passieren w ird !"  D er Reisenden bemäch­
tigte sich eine P a n ik  und d er Z ug w urde zum S teh en  ge­
bracht. B e i der Untersuchung ergab  sich, daß tatsächlich die 
Brem se gebrochen w a r  und daß bei deren V ersagen eine 
Entgleisung unvermeidlich gewesen wäre.

E in  junger L a n d w irt in K lausenburg  w a r in  eine 
M a u re rs f ra u  verlieb t. E in e s  T ag es  w urde ein S te l l ­
dichein an  den M a u re r  verra ten  und sta tt der G elieb ten  
erschien der M a u re r . B e i dieser G elegenheit wollte 'der 
em pörte M a u re r  dem L iebhaber seiner F r a u  einen L ie­
besbrief entw inden, den d er L an d w irt bei sich ha tte . U m  
die F r a u  nicht bloßzustellen, verschluckte jedoch der Lieb­
haber den Brief. E r  erstickte jedoch an  dem P a p ie r ,  d a s  
ihm  in 'der K ehle stecken blieb.

I n  B e r lin  w urden im Löwenläsig eines W anderzirkus 
w ährend  der V orfüh rung  eine T än z e rin  und  d er L ö w en ­
bänd iger von einem Löwen angefallen  und  durch P ra n k e n ­
hiebe schwer verletzt. D er Zuschauer bemächtigte sich eine 
große E rreg u n g , viele von ihnen  ström ten angstvoll den  
A usgängen  zu.

I n  Paris ist der Ingenieur Bienvenue, der den B e i­
nam en  „ V a te r  der P a r is e r  U n te rg ru n d b ah n "  hatte , im  
A lte r von 84 J a h re n  gestorben. V on ihm  stam m t der 
erste P la n  der U n terg rundbahn  a u s  dem J a h r e  1896.

Der Eisenbahnattentäter Matuschka w ird  demnächst end­
gültig  an  U ngarn  ausgeliefert w erden. M atuschka w urde  
<n U n g a rn  zum Tode durch den S tra n g  v e ru rte ilt. M a n  
n im m t an , daß in  U n g a rn  seine S t r a f e  in  eine lebens­
längliche um gew andelt w ird.

Die seinerzeit sehr bekannte K ünstlerin  Elsa Kalman o. 
Köveshaza, eine A dm iralstoch ter, betreibt derzeit in  O fen  
ein Schuhmachergeschäft und  betä tig t sich selber a l s  S chuh­
macherin. R ach dem W eltkrieg  ließ die Nachfrage nach 
Kunstwerken nach und die K ünstlerin  m ußte einen neuen 
B ro te rw e rb  suchen. I h r e  anatom ischen Kenntnisse, die sie 
sich a ls  B ild h a u e rin  aneignete, brachten sie auf die Id e e , 
orthopädisches Schuhwerk zu erzeugen. Nach ih re r Lehr­
zeit und der A blegung der M eisterp rü fung  eröffnete sie 
ih ren  Laden.

D a s  englische W asserflugzeug „Cloud of Jona" m ußte  
zwischen den In s e ln  Euernesey und Je rsey  auf dem M eere 
niedergehen. B ev o r Hilfe kam, schlugen die W ellen  die 
Maschine in  T rü m m e r, wobei zehn Insassen  den T o d  
fanden . _________
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Lohnverrechnungsblock
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m it od er  oh n e Aufdruck sin d  zu  haben  in der

Druckerei Waidhofen a.d.Ybbs
G. m. b. H.

S t u n t s  M k l m - N  M s  M  W i l l !

ÄS HW
W i ) e I e * r , 9 B i e n l , M $ e i l e y

U nliebsam e Zeugen drohenden A lte rs , schwerer K rankheit 
oder seelischer E rschütterungen  sind d a s  E ra u w e rd e n  des 
H aares. D a s  kom binierte H aarstärkungsw afser E n tru p a l 
erw eist sich a ls  vorzügliches M i t te l  gegen g ra u e  H a a re . 
Kopfschuppcn und  H a a ra u s fa ll  verschwinden. V öllig  u n ­
schädlich. O riginalflasche 8 8.80, m it Postzusendung 8  9 .8 0 .
3n allen größeren Parfüm erien . A votlitten  und D rogerien!

Ein- und Verkauf von Altwaren
(M öbel, K leider, Schuhe u. a .). S e rn -  
berget, W aidhosen, U nterzell 19. 444

Zw ei- b is  d re iräum ige  trockene, reine, 
bequeme
Jahreswohnung
w ird  von Pensionisten in  W aidhosen 
ehestens gesucht. Zuschriften m it P r e i s ­
angabe u n te r „K in d erlo s"  an  die V er­
w a ltu n g  des B la tte s . 526

Ä -  Preiselbeeren
kauft man erst zur Zeit der V o l l r e i f e  beim altbewährten Lieferanten

n R I n h l l t f h  Seefisch-Handlung, Hoher Markt 14
•  U l M l i  M tlW ll welcher schon h e u t e  Bestellungen übernim m t.

Im Monat Septem ber gibt es auch u/ieder die beliebten  F ile tliscb e!

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
H ans SröDet, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und M aschinenreparatur, Benzin« 
und Ölstation.

Baumeister:
,  . „ 18, S tadtbau­
etonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24— 26, B au- 
urfb Zimmermeister, Hoch- und Eisendetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

gösse 3, Stadtbaumeister, 
Eisenbetonbau.

Carl Deseyve, Dr. Do!
Meister, Hoch- und Eise!

Eduard Seeger, Pbbslo 
Hochbau, Beton- und

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhosen-Zell a. d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei. Möbelhalle.

Bäcker:
K arl P ia ty s  W itwe, Starhemberg-Platz 
Dampsbäckerei und Zuckeibückerci.

39,

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Belleidungs- 
artikel für Sport und Straße, Wasche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hürtlergaffe 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhoseu a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Eier, Touristen-Pioviant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhosner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros. en detail.

Inserieren heisst:
Geld y  ' ' U ‘ anlegen!
Essigerzeugung:

Ferdinand Psau, Unter der B urg  13, n a t u r ­
e c h t e  G ä r u n g s - T a s e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  für alle Genuß- und Konservierungs- 
zweckc in Fässern und im Kleinen. Gegründet 1848.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft sür 
Farbw aren, Ölsarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallatum, sanitäre, Heizungs- und P um ­
penanlagen, Spenalerei, Milch- und Küchen- 
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tffchbeläge und Wandverkleidungen, E ternit- 
abflußrohre

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elcktrowerk der Stadt Waidhoscn a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhem berg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Berstcherungsaktiengesellfchaft (vorm. n.ö. Landes- 
Versicherungsanstalten). Geschäftsstelle für W aid- 
Hofen a. d. P . und Umgebung. Karl Kollmaim, 
Riedmüllerstratze 7, Tel. 72.

Probieren geht über studieren.
Ais« Inserieren!
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